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\ Der heilige Krieg im Innern Afrikas.
Erfolge der österr.-ungar . Truppen in Galizien und an der ital . Zront. — Oie bulgarischen
Abgeordneten kn Deutschland. — Unterredung mit dem türkischen Botschafter in Berlin.
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Vulgarische Gäste.
A« diesen Tagen weilen verschiedene bulgarische Volks¬

vertreter unter uns . Ueber Budapest, Wien und Dresden
kommen sie nach der deutschen ReichshauptstaLt und werden
oon dort aus einige der Hauptstätten unserer Industrie
und unseres Handels aufsuchen. Auch unserer schönen
Rheingegenid werden sie einen Besuch abstatten. Es würde
dem bulgarischen Charakter, der ernster Arbeit mehr zu¬
getan ist als frohen Festen, wenig entsprechen, würde man
die Rundfahrt Lurch Deutschland zu einer Fest- und Ver¬
gnügungsreise gestalten. Die bulgarischen Herren wollen
auch das Deutschland des Alltags sehen, das mit dem kul¬
turellen und wirtschaftlichen Aufschwung ihres Vater¬
landes io mannigfach verknüpf ist. Und wir sind überzeugt,
daß die Hochachtung des bulgarischen Volkes vor deutschem
Kiffen und deutscher Arbeit durch diesen Parlamentarier¬
besuch von neuem gekräftigt und befestigt wird.

Damit gewinnt dieser Besuch eine Bedeutung über den
Krieg hinaus. Nicht um den Austausch wasfenbrüderlicher
Gefühle und Treuschwüre handelt cs sich hier — die sehen
vir auch bei unseren Feinden —, sondern um die Betätigung
einer Interessengemeinschaft; unsere Feinde hält rein äußer¬
lich nur der Wille zusammen, uns klein zu machen in der
Welt! im übrigen fürchtet jeder, von Len lieben Bundes¬
brüdern übers Ohr gehauen zu werden. In den Mächten
des Vierbundes lebt der feste Wille, auf der Grundlage der
Gleichberechtigung zusammenzuarbeiten. Wie jüngst bei
dem Besuche unserer Reichstagsabgeordneten in Konstan-
iinopel der Minister des Aeutzcrn das deutsch-türkische
Bündnis als ein Bündnis zu gleichen Rechten pries , so
ßnd auch Deutschland und Bulgarien zu gleichen Rechten

sammengetan. Andere Völker in Basallcnknechtschaftzu
zwingen, das überlassen wir getrost den Schützern der Bel¬
ker, Serben und Montenegriner.

Und so heißen wir die Vertreter des bulgarischen Vol-
bci uns willkommen. Ein Volk, das seine Freiheit auch

Segen die Schergen des „Zar -Besreiers " gewahrt hat , das
keine Opfer gescheut hat, um seine unterdrückten Brüder
®8n  fremdem Joche zu befreien, kann der herzlichen Teil¬
nahme unseres gesamten Volkes sicher sein, das sich ja nun

seit einundzwanzig Monaten die Freiheit wie das
täglich erkämpfen mutz. Kein hell ausflackernöes und

Well wieder zusammenbrechendesFeuer von Freund-
lstsphrasen werden wir den bulgarischen Gästen vor-
l£eit;  aber jedes Wort, das ihnen entgegenklingt, wird
ragen sein von jener warmen, herzlichen Hochachtung,

| *er  Rutsche dem ehrlich Ringenden und ArbeitenHen
p ® entgegengebracht hat. Und diese Wärme wird das
^isch-bulgarische Einvernehmen dauerhafter nähren als

Redensarten vom gemeinsamen Kampfe für Recht un-d
(Hlichkeit, mit denen unsere Feinde ihre innere Kälte
Verständnislosigkeitzu erhitzen suchen.

*

3it Dresden.
JJ- Dresden,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
- - Einer Rundfahrt , bei der mehrere industrielle

._  hEstchtigt wurden, folgten die bulgarischen Abgeorö-
Htẑ ,Mer Einladung des Ministers des Aeutzern, Grafen
bi? jv;* Eckstädt, zum Frühstück, wobei der Minister
Bohxs, ^?-n^ EN Gäste mit warmen Worten auf deutschem"mmen hieß. Tann wurde aus einem von der
5aSr+' „ *0ttr ii(f}cit Bereinigung bestellten Dampfer die

M nach angetreten.
ii>E LÊrren sprachen sich sehr freudig über den Ein-
Birig' ?» *?£ in  Oesterreich-Ungarn gehabt haben, aus.

von Anfang an gewußt, daß es mit den
^Sarie , gehen müßte, und sich darauf vorbereitet.
sis ie: A .vabe eine gute Wahl getroffen, denn das Ergcb-
k- ,üzend. Man könne über den guten Ausgang

Eges keinerlei Zweifel haben

^ ^lZösischer Ministerbesuch in Petersburg.
- Petersburg , 6. Mai . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

^iironzöstichx Jztstizwinister Biviant und der Urttei-
, etär für das MunitionSweien Thomas find aefrern
m «ngetroffen.

Am», österr.-ungar. Lagerbericht.
Wie «, 8 . Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Truppe » der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
vertriebe«  südwestlich vo» Olyka die Russe«  aus
einem uvmittelbar vor der Frost liegende« Wäldche» -

Sonst keine besonderen Ereignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit war im Allgemeine« gerivg.
Ei« feindlicher G « gena « griss  auf die »o« u«s

genommene« Stellungen am Romb o«  wurde abge-
miese ».

Ans der Hochfläche von Lafrann  wnrde « die Ita¬
liener aus ihre » vorgeschobene » Gräben
nördlich unseres Werkes Luser« vertriebeu.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralftabs.
v. Höfer,  Feldmarschallevtuaut.

Ständiger Mitzdrauch des Roten Rrenzes.
Athen,  Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

«Verspätet eingetroffen.)
Wie festgestellt wurde, haben die Franzosen und Eng¬

länder unter Verletzung der Roten Kreuz-Flagge die Be¬
förderung der serbischen Truppen bisher ausschließlich auf
Lazarettschiffen durchgeführt, um die Torpedierung durch
Unterseeboote zu vermeiden.

Gegen Aegypten.
vorststz der Araber aus dem Darfur.

Konstantiuopel,  S. Mai . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach glaubwürdigen Nachrichten hat der Imam von

Darfur , Ali Dinar , den heilige« Krieg gege« die Engländer
verkündet: er marschiert mit feilten Truppen nutz 8000 Ka¬
melen gege» den nördlichen Sudan nn- treibt die engli¬
schen Streitkräfte,  denen er begegnet, in wilder
Flucht  vor sich her. Er plant vereint mit den Denvsfi
vorzugehen.

Die iu einer Proklamation vom 5. April enthaltene
Mitteilnug , die Engländer hätte» die Truppen des Imam
geschlagen, ist falsch;  vielmehr befinden sich die Engländer
in wilder Flucht auf dem Rückzug gege« de« Nil , seitdem
die Truppen des Imam ihren Vormarsch nordwärts fort¬
gesetzt haben.

Begrüßung-er Ramerun-Deutschen durch Dr. Sols.
Berlin,  6 . Mai . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ter Staatssekretär des Reichskolonialamts , Dr . Sols,
hat an den in Spanien angekommenen Gouverneur Eber-
meier folgende Begrützungsbepeichegerichtet:

„Ew. Exzellenz und alle tapferen Kameruner be¬
grüße ich herzlich zu der Ankunft auf europäischemBo¬
den, und wünsche gute Erholung von den Mühen . Sols ."

Sie deutsche Note.
London,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus aus Wafhiugton:
Der nichtamtliche Text der deutschen Note wird vom Prä¬
sidenten Wilson und dem Kabinett sorgfältig erwogen. Die
neuen Weisungen an die Kommandanten der deutschen See-
skieitkräfte bilden den besonderen Gegenstand der Erör¬
terungen . ES werde aber keine Erklärung über die Hal¬
tung der Negierung abgegeben werden, che Wilson nicht
über die Annehmbarkeit der deutschen Note entschieden
habe. Dies werde kaum geschehen, che der amtliche Text
zu Schiffe eingetroffen sein wird.

Wien,  6 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Blätter bezeichnen die Antwortnote Deutschlands

au Amerika als ein Zeichen deutschen Kraftbewußtjcins,
deutscher Rechtsliebe und deutscher Friedfertigkeit . Si^
stellen fest, daß Deutschland weitgehendes Eutgegrnk immen
gegenüber Amerika bewiesen habe, und sprechen die Hoff¬
nung aus , daß die deutsche Antwort in Amerika volles
Würdigung finden werde.

Budapest,  8 . Mai . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Sämtliche. Blätter heben den Tou hoheitsvoller Würde,

des Krastgefühks und der friedferttgcn Gesinnung der deut¬
schen Note an Amerika hervor.

Der türkische Botschafter über dar
BLndmr Md den Frieden.

Der türkische Botschafter in Berlin , Seiue
Hoheit H a kki Pascha,  hatte in den letzte»
Tagen die Freundlichkeit, eine» nuferer Mit¬
arbeiter zv empfangen. Aus der Unterredung,
die viele polttisch wichtige Momente ergab,
hebe« wir ' die folgende» Punkte hervor.

Die Schriftleitung.
Es war naheliegend, angesichts der Mitteilungen , die

der Präsident des türkischen Senats , Halt!  B e y, jüngst
den Vertretern des deutschen Reichstags gemacht hatte, den
türkischen Botschafter über die neuen Zlbkommen zu hören,
die zwischen der Türkei und Deutschland in Vorbereitung
sinü und die ihrem Abschluß, wie bekannt, entgegensehen.
Seine Hohett Hakki Pascha bemerkte dazu etwa folgendes:

„Wenn wir von dem neuen Abkommen sprechen, müssen
wir vor allem bedenken, daß cs sich hier nicht um ein
neues  Bündnis handelt. Das deutsch-türkische Bündnis
besteht feit geraumer Zeit ; es hat sich glänzend bewährt
und wird alle kommenden Ereiguiffe weitaus überdauern;
aber das , was wir setzt geschaffen haben, ist eine Folge
unseres Zusammenschlusses: die Aushebung der Konven¬
tionen, die Neuregelung des Konsulatswesens und alle diese
gkeichgearteten Punkte führen ein ganz neues Bild in das
bisherige System ein. Zum erstenmal wird die Türkei ge-
wifiermaßen als gleichberechtigter Faktor an¬
erkannt,  und dieser erste Schritt wird fortdauernd große
Folgen haben. Er wird die anderen Staaten hoffentlich
dazu zwingen, dem Beispiel Deutschlands und der übrigen
Zentralmächte zu folgen. Immer wieder muß ich sagen:
bas deutsch-türkische Bündnis besteht und bleibt bestehen.
In bedeutsamer Weise hat sich die Türkei dieses Bünd¬
nisses erfreuen können. Im Gefühl ihrer Sicherheit durch
die deutsche Bundesbrüderschaft war sie imstande, ihre
Armeen überall da zu haben, wo die Notwendigkeit dazu
ausforöerte, und

die Zahl der Kriegsschauplätze ist für die Türkei groß,
sehr groß. Wir haben unsere Truppen nicht nur an den
Dardanellen «und müssen sie dort in der alten Starke
belassen, damit dem Gegner nicht die Lust ankommen kann,
nochmals einen Landungsversuch zu machen), wir haben sie
auch längs der ganzen kleinasiatischen Küste.
Dort stehen unsere Tapferen bereit , um jeden Angriff ab-
zuuuhren, der wie bisher schon manchmal in ptratischcr
Absicht erfolgte. Zwei unserer Armeen stehen in der Rich¬
tung nach dem Kaukasus  den Russen gegenüber. Schon
ist cs ihnen gelungen, den Ansturm der russischen Heere
zu brechen und ihren Vormorsch auszuhalten , und gestützt
ans unsere Stärke und die Tapferkeit unserer Soldaten
können wir damit rechnen, daß damit nicht ihr Ziel erreicht
ist, sondern daß sie, vorwärtsdringend , die Russen wieder
aus dem eroberten Gebiete versagen können.

Kut el Amara  hat die Hoffnung der Engländer zu¬
grunde gerichtet und ihrem Ansehen einen bitterbösen
Schlag »ersetzt. Noch steht zwar ihr Entsatzheer in jener
Gegend, und wenn es vielleicht auch hofft, sich in diesem
oder senem schnell besestigten Platze halten zu können,
nehmen wir mft Sicherheit an, daß auch die letzten Reste
der englischen Truppen dort bald verschwunden sein werden.

Den Kämpfen, die letzthin am Suezkanal  sich ab-
spiellcn, wollen wir kerne zu große Bedeutung beimeffen.
Das Bestreben der türkischen Heeresleitung ging immer da¬
hin, erst dann einen Angriff großen Stils vorzunchmen,
wenn alle Vorkehrungen getroffen sind und wenn die Aus¬
sichten aus Erfolg in seder Weise gesichert erscheinen. Es
ist der Grundsatz, der auch der deutschen Heeresleitung vor¬
schwebt und der sie zu den vielen Siegen geführt hat. Das
Vorgehen gegen Aegypten treibt aber naturgemäß den Eng¬
ländern die Sorge in die Höhe; sie müssen stets befürchten,
daß unser Angriff kommt, und er kann kommen, wenn wir
mit den weit ausschauendeu Vorbereitungen den ersehnten
Zeitpunkt erreicht haben. Die Kämpfe, die sich jetzt dort
obspielen, geben eigentlich nur ein Bild von Ser grenzen¬
losen Ueberhebung der Eugländer , die meinen, mit kleinen
Abteilungen gewissermaßen gegen «ns spazierengehen zu
können; die türkischen Erfolge zeigen, wie unberechtigt eine
solche Anschauung ist.

Das deutsch-türkische Bündnis steht fest,
es steht fest trotz der Versuche der Entente , Zwietracht zu
säen und die Beziehungen zu trüben . Besonders Sie fran¬
zösisch-schweizerische Presse hat sich in der letzten Zett, viel¬
leicht einem Rat von dort lebenden Türken folgend, die
dem fetzigen Regime abhold sind, außerordentlich bemüht,
sich in SvbhuSeleien der Türkei und der türkischen Taten
zu ergeben Das ist vielleicht weniger geschehen, um die
Türkei für die Entente umzustimmen, weil das io voll¬
ständig aussichtslos ist, sondern um Deutschland mißtrauisch
zu machen: aber Deutschland kennt seinen Bundesgenossen
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am Bosporus viel zu genau , und es wird am wenigsten
überhaupt solche Gedanken fasten . Wollten wir den Ans-
führungen jener Blätter glauben , Sann würden wir ja
zu der Ueberzengung kommen müssen , daß wir Sa» Un¬
geheuerlichste geleistet haben . Unsere türkischen Soldaten
haben viel getan und sich als Helden bewährt , aber wir
sind weit davon entfernt , uns für solche Größen zu halten,
wie man uns dort schildert . . . . .

Man hört in Deutschland ab und zu »davon , daß die
Entente auch in Konstantinopel Versuche gemacht habe , öre
Türkei auf ihre Seite zu lenken . Dies ist unrichtig.
Krankreich . England und Rußland wissen sehr wohl , daß
hierzu nicht die mindeste Aussicht besteht . Das deutich -tnr-
kische Bündnis hat nicht nur seinen Sitz in der Regierung,
es ist auch im türkischen Volke festgewurzelt . Gewiß , vas
weiß ich, gibt es Leute , die von einer Reise nach der
Türkei nach Deutschland zurückkehrten , und nun glaubten,
nicht genug Freundschaft oder Bewunderung gefunden zu
haben : das waren aber nur Ausnahmen , das waren nur
ganz wenige , das waren vielleicht diejenigen , Sie in voll¬
kommener Ueberhebung  kamen und die anscheinend
das Gefühl hatten , als ob sie in eine deutsche Kolonie oder
in ein Land der Botmäßigkeit gefahren seren. Vielleicht
waren es auch Kaufleute , die auf ungeheure Profite ge¬
hofft hatten und Sie ihr Sehnen nicht erfüllt sahen . Wer
von den Deutschen dem Türken als einem gleichberech¬
tigten Bruder  begegnet , der wird von ihm letzt und
in allen Zeiten als deutscher Bruder geschätzt unS geehrt
werden , das können die besten Kenner der Verhältnisse,
die ständig in Konstantinopel lebenden Deutschen , die Mit¬
glieder der Seutschen Botschaft , die Angehörigen des deut¬
schen Heeres bezeugen , und dieser Zustand wird nicht nur
für die Kriegszeit andauern.

Wan « aber wird der Krieg enden?
Meines Erachtens steht diese Entscheidung augenblick¬

lich bei den Engländern . Frankreich und Rußland
würden wohl weit eher geneigt  sein , den Friedens¬
gedanken in die Praxis zu übertragen , wenn sie nicht voll¬
kommen in der Abhängigkeit Englands wären . Napoleon
sagte einmal : „Man kann England besiegen , aber nre kann
man es überzeugen , daß es besiegt ist."

Erst aber , wenn wir die Engländer besiegt haben,
haben wir das ruhmvolle Ende des Krieges vor uus.

Die grenzenlose Ueberhebung der Engländer , fügte der
Botschafter hinzu , sah ich selbst am Tage des Kriegsaus¬
bruchs , als ich noch in London weilte . Da sagte mir , aller¬
dings in vollkommener Verdrehung der Tatsachen , der
Fahrstuhlführer : „Denken Sie sich, Deutschland hat an
England  den Krieg erklärt , hat es gewagt , an Eng¬
land  den Krieg zu erklären !"

Wir kamen dann zur

36 Widersprechende : wenige Mitglieder der Arbeiterp^
und die Gruppe des bei der ersten Vorlage zuruckgetrete^
Ministers Simons . Lloyd George hat in der Beratu,,
(es wird natürlich noch eine dritte mit der Schlutzabsj^ ,
mung folgen ) betont , daß das Kabinett einstimmig der
stcht von der Unaufschieblichkeit einer Einziehung aller »x».
fügbaren Männer gewesen sei. Merkwürdig , daß man
dieser Einsicht 21 Monate gebraucht hat ! Aber der Walstet
irrt sich eben öfters und so denn auch, als er rat UHgiH
1914 noch die Meinung seiner Kollegen teilte , daß em ,̂
cher Entschluß noch lange Zeit habe . In die Klaffe feinet
Jrrtümer gehört denn auch die merkwürdige Ansicht, ^
Einberufung der letzten englischen Wehrfähigen werde
schlechteste Nachsicht für den deutschen Generalstab , fei„.
O nein , nachdem wir vor 4 Millionen Engländern bas Grtn
seln verlernt haben , flößt uns die letzte halbe , welche noch
herausgepreßt werden soll , gewiß keinen schauer era! $ nt--
wer noch der alte Aberglaube , daß sich kriegstuchtige Ar.
meen aus dem Boden stampfen lasten.

Aus Irland.
Dublin, 6. Mai . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

menr - omeldung . Amtlich wird mitgeteilt , daß die Ab¬
lieferung der Waffen in befriedigender Weise vor sich geht.
Gestern wurden 36 Personen vom Kriegsgericht abgeur-
teilt . 3 Rebellen wurden zum Tod verurteilt , aber p®
einer von ihnen erschossen : den beiden andern wurde &e
Todesstrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt.
Am 2. Mai wurden 3 Personen zu je 3 Jahren Zwangsar¬
beit verurteilt . _

Der schwächliche englische Angnssrversuch
aus die flandrische Mite.

Lage auf dem Balkan,

die der Botschafter als überaus befriedigend erklärte . Er
wies auf die günstigen türkisch-bulgarr >chen, türktich -gira-
chischen und türkisch- rumänischen Beziehungen hin und be¬
tonte besonders die Bedeutung des deutsch-rumantzchen Ab¬
kommens . Allem Anschein nach, bemerkte er dazu , können
wir damit rechnen , daß Rumänien  bei ^ '9«
Haltung beharren wird , optinnstiich wäre allerdings,
mehr  von ihm zu erwarten , wenn auch Rumänien der«e,t
von dem geschlagenen Rußland nicht das Mindeste zu be¬
fürchten hat . Uns allen aber kann es genügen , daß , wte
das deutsch-rumänische Abkommen beweist , die Beziehungen
auf dem Balkan sich vollkommen zugunsten der Zcntral-
mächte gestaltet haben . Auf dem Balkan hat zuerst der
Glaube an die Zentralmächte seine Wurzeln geichlagen,
auf dem Balkan hat er die Blüten gezeitrgtz die Fruchte
aber werden sich weiter und weiter ausbreitev

Die Abstimmung über bar Wehr¬
pflichtgesetz.

Das englische Unterhaus arbeitet rasch. Am zweiten
Beratungstage hat bereits die Dienstpflichtsvorlage öre
zrveite Lesung passiert . Es ist ein alter französischer Spruch,
daß. nur der erste Schritt etwas kostet. Ber dem Geletze,
welches den Zwang auf dre Unverheirateten beichrantte,
betrieb man die Erörterung gründlicher . Aber wie bald
sind die Voraussagungen in Erfüllung gegangen , daß das
3 - sagen nicht mehr lange auf sich warten lasten werde,
nachdem das Haus sich einmal das A abgenotrgt habe . Und
die Stimmenzahl der Neinseite rst rm glerchen Verhältnisse
den Krebsgang gestiegen . Am 5. Mar waren es bloß noch^

Ueber den elend gescheiterten Angriftsversuch der eng¬
lischen Marine auf Zeebrügge am 24. Aprrl lesen wir nt
einem uns freundlichst zur Verfügung gestellten Feldpott-
briefe eines Wiesbadeners folgendes : . j

Endlich komme ich dazu , ein paar Zeilen zu schreiben,
da sich die Aufregung hier etwas gelegt Hatz Unsere lieben
guten englischen Freunde haben uns namlrch zu Laster und
in der Luft dauernd mit ihrem Besuche beehrt , s° daß wir
aus dem Alarm überhaupt nicht herauskameu . Nun schei¬
nen sie genug auf 's Fell bekommen zu haben und das Wie-
Herkommen zu vergessen . Am schönsten war s am 24. und
26 42 feindliche Torpedobootszerstorer , 4 Monitore und
etwa 20 anderes Lumpenzeug , machte sich draußen maung
und legte Netze und Bojen zum Beschießen . Aus Zeebrügge
kamen plötzlich 3 unserer Hochseetorpedoboote rai
Fahrt rausgedampft und gingen — eine Unverschämtheit
sondergleichen — auf den Feind los . Auf unserer Seite
waren 9 Geschütze (10,6 Zentimeter ) . auf feindlicher (42X4)
=3  168 12 Zentimeter und 4 34 Zentimeter , also kerne klein?
Uebermacht . Gleichzeitig wurde ° uf de,l am nächsten sie¬
genden Monitor ein Fernlenk -Torpedo abgeichosten , der je¬
doch leider 20 Meter vorher rn dem Netz explodierte . Was
tat nun Albions stolze Flotte ? Sie ruckte vor dem fast A-
fach schwächeren Gegner aus . Wrr konnten von dem Dach
unseres Riesenhotels alles schön beobachten und freuten uns
riesig , wie schlecht die Bande schoß. Es war beiderseits ein
unheimliches Schnellfeuer . Keines unterer Torpedobook
hat auch nur einen Treffer abgekrregt , dagegen haben wrr
deren mehrere beim Feinde beobachtet . Zwei Zerstöre
waren gänzlich hilflos und mußten abgeschleppt . werden
Sie sollen nachher versackt sein . Unsere Boote blieben den
Engländern dicht ans den Fersen und kehrten erst zurück,
nachdem sie die Bojen und Netze beseitigt hatten . Aeht«
ging 's seitdem Tag für Tag . Wrr mußten alles bereit
ten . Nun scheint 's vorbei zu sein . Diese Zeilen schreib, m
auf dem großen Balkon vor meinem Zimmer sitzend, vor
mir bas weite , heute ganz ruhige Meer , nicht wert ab. ein
paar Unterseeboote , ganz hinten am Horizont dre Rau«-
fahnen von ein paar feindlichen Booten , die sich nrcht mehr
ran trauen . Es ist himmlisch schön hier . Gestern haben
einige schon gebadet.

Der Prinz von Wales an der italienischen Front.
Bern, 6. Mar . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Agenzia Stefarri meldet : Der Prinz von Wales
weilt beim König von Italien in der Kriegszone und m
mehrere Abschnitte der Front besichtigt.

Zeinfühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

<21. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Es heißt allemal : aushalterr.
Beharrlichkeit führt zum Ziel . Das war errrmal der

einzige Aufsatz , der mir ein „Gut " eirrgebracht hat in merner
rühmlosen Schulzeit . Vielleicht war das Vermögen , gerade
diesen gut zu erfassen , die Vorbereitung für meine Zukunft.
Aber schreiben läßt sich alles viel leichter und schneller , als
erleben . Doch genug Savon . In einer halben Stunde muß
Vater hier sein . Er soll keine verweinten Augen sehen.

Verdammt — daß man so nahe ans Wasser gebaut hat.
Wenn man sich doch nur nicht so lieb hätte oder sich selbst
ohrfeigen könnte ! Wer hat sich das das Schicksal für mich
vcrgenommen ? Na , dann will ich nicht vorgreifen.

Man hatte die kleine Erika Lenze aus der Taufe ge¬
hoben und war wieder vergnügt bei einem Festmahl zu¬
sammen gewesen . „ t , , ,

Professor Heinsius schien ganz Ser alte . Er sprach leb¬
haft und brachte heitere Trinksprüche aus und blieb mit
den trinkfestesten Herren noch stundenlang in bester Laune
beisammen . •

In Ser darauffolgenden Nacht stellten sich aber heftige
Schmerzen und Atemnot ein . Die herbcigerufenen Aerzte
zeigten besorgte Mienen . Man schlich auf Zehen im Hause
umher.

Frau Claudia jammerte und war ganz fassungslos , als
es ihr schonend beigebracht wurSe , daß das Leben ihres
Gatten ernstlich gefährdet sei. Man mußte sie vom Kranken¬
zimmer fernhalten , um den Patienten nicht anfzuregen.

Cornelia und Exzellenz Mama teilten sich in die Pflege.
Der Kranke litt heftige Schmerzen . Der Atemnot folgte

Apathie und Schwäche . Oft lag er stundenlang ra däm¬
merndem Halbschlaf , nahm wenig Nahrung zu sich, so ver¬
gingen mehrere Tage . _

An jedem Nachmittag erschien Pine , um Cornelia ab¬
zulösen . Die Mutter beschäftigte sich dauernS in der Küche.
Sie brauchte Arbeit , um ihrer Sorge ein wenig Merster
zu werden . „ _ . „ ,

Exzellenz Mama saß am Bett des Kranken . Sie las
jn den eingefallenen Zügen das Nahen des Allbezwinzers

Tod . Es konnte noch Wochen , vielleicht nur Tage , vielleicht
auch nur Stunden dauern.

Der Professor wurde unruhig . Langiam und ichwer
hoben sich Sie müden Lider.

„Gertrude Schülke, " sagte er , halb im Traum befangen.
Frau Lenze horchte auf . Er schien in seinen Gedanken

weit , weit fort zu sein , daß er sie bei ihrem Mädchennamen
nannte . Sie beugte sich zu ihm hinunter : da sagte er lang¬
sam , wie erkennend:

„Ich habe Euch beide soeben gesehen . Cornelia stand
auf "dem Gipfel eines hohen Berges und winkte , wir , und
Sn , du bliebst sieben , dich hielt die Erde fest. Aber ich
breitete meine Schwingen aus und stieg empor zu ihr , zur
Sonne — zum ewigen Licht . . ."

Er schwieg erschöpft einige Augenblicke . . .. . . .
Frau Lenze benutzte die Zeit , um ihm cm paar kühlende

Tropfen einzuträufeln . Er wehrte mit der Hand ab.
„Ich fühle mich wohl . Mir ist so frei und leicht . Er

vernichte sich langsam aufzurichten . Frau Lenze schob ihm
ein Kisten unter den Kopf und er dankte ihr mit freund¬
lichem Lächeln . Dann faßte ere die HanS der liebevollen
Pfleaerin und tagte leise : . . .

„Erzählen Sie mir von Cornelia , von ihrer gemeinsam
verlebten Jugend nnd Kindheit ."

Frau Lenze besann sich einige Augenblicke . Dann
sprach sie langsam und zart mit ihrer lieben , weichen Alt-
weiberstimmc : . . , ^

„Cornelia war nicht nur schon, sondern auch klug uns
hatte mehr gelernt , als wir alle zusammen . Ihren Eifer
kennte der Vater kaum zügeln . Dabei blieb ihr iene mäd¬
chenhafte Anmut , sene Bescheidenheit , die wir doch so oft
jetzt an gelehrten Mädchen vermissen ."

Der Kranke nickte. „So kannte ich sie auch, als ich
fortging von ihr und ihrem Vater . Ihr Bild lebt ra
meiner Seele , als hätte ich sie immer vor Augen geyaor.
Dreißig — mehr als Sreitzig Jahre liegen dazwischen , -sne
ist die Erinnerung heute ans einmal so lebendig.

Frau Lenze fuhr fort . Sie bemühte sich, dem tcherdenden
Freunde noch in kurzen Worten viel Liebes und Gutes zu
erweisen , und ans diesem Empfinden sagte sie : „Eornena
sprach oft von Ihnen , doch niemand ahnte , daß es so tteie
Gefühle waren , die öas Mädchen für Sie hegte . Sie war
ernst und verschlossen , sie vertraute niemand ihr Geheimstes

an . Erst nachdem sie geglaubt , daß Sie ra der « Macht ge¬
fallen seien , da schrieb sie mir nach Berlin . ,

Der Kranke fuhr auf und faßte nach ihrer Hand . Errm
flüsterte er in abgebrochenen Sätzen : „« re ichrieb
Sie haben ein Blatt von ihrer Hand ?" ..

„Ja, " sagte Frau Gertrude ahnungslos , „sie 'Mi d̂ «
von dem einzigen Glückstag , Ser ihr beschieden geweie . -

„Warum sprachen Sie mir nicht davon früher ? ■ -L
er erregt , und ließ heftig ihre Hand los . Seine StnmiW»
klang heiser . ,

„Durfte ich denn ?" war die Antwort . „Sie hatten em
Bund fürs Leben geschlossen vor mehr als zwanzig ü «
ren , als ich Sie wiedersah , hier , zufälltg rn Berlin
einer anderen . Cornelia war tot . war aus dem tzeve ^
gangen still und heimlich . Wie durfte ich es » « e« ,, ei#
etwas zu rühren , das vergessen fern sollte , vergehen -

"" IS ' nickte still und sprach etwas vor sich hin . Sas^ -
nicht verstand . Dann wandte er sich, lebhafter wer j

’f!t „Aber heute — heute — GertruSe — wo rchvor
Rätseltor , das in die Ewigkeit führt , stehe, heute sagen ^
mir doch, was Cornelia damals schrreb von dem 4
unseres Verlöbnisses !" .

Der Professor Satte ihre beiden Hände bittend
und sie fest an sich gepreßt . Seine unruhig flackern«^
Augen bohrten sich in ihren Zügen fest.

Frau Lenze befreite ihre Rechte mit tonfter ^
aus der seinen , die Sas Fieber verbrannte . Dann lagi .^
„Sie schrieb nur wenige Zeilen , die von Glück uno - ^
keit durchtränkt waren . Ich habe sie oft gelesen , o ^
und auch später , als man mir die unheilvolle Nacyrna ^
ihrem jähen Ende brachte , und dann noch oft W
wenn ich mutlos und verzagt gewesen unS mit wem > . t!].
schick oft gehadert habe . Ich weiß den Wortlaut no « £j
lich genau . Sie schrieb ungefähr so : Gertrude , dag
dir einmal künde : Ich bin einen Tag glücklich g
einen einzigen Tag , und habe überreich schenken diiri
bin überreich beschenkt worden . Würde ich Ew.
«durchwandern , nie würde ich arm werben durcy
innerung an diese einzigen , still durchionnten StM ' 1
ich mit ihm genossen . Mag das Schicksal mir B «b
erlegen für all die Gnade , die es mir überreich gen ^
Ich trage sie mit Dankbarkeit , denn er gehörte « » ,
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Aus drr Lögenfabrik.
■ gjUi, Sem Kriegspressequartier wir?» gemeldet: Tie rui-

Zeitung „Birschewija Wjcdom»sti" veröffentlichte vor
"^ aer Zeit folgende Meldung:
E""'Ta/ Mitglied der außerordentlichen^Untersuchungs-

Eission Markiewicz  hat den Oberst Sebranikow
WT.~  Verhör unterzogen. Ter genannte Oberst befeh¬
le anfangs Oktober vorigen Wahres ein Regiment der
2 «-Kosaken, wahrend des Kampfes am rechten Strnpaufer
«idem  Dorfe Kulikowice.  Tie österreichisch-ungarische
»««allerie nahm einige Soldaten und den Kornett gefan-
^ Als die Russen vorgingen, fanden sie den Leichnam
ff «ornetts mit ausgcitochenen Augen und ausgeschlage-

« Kähnen. Oberst Sebranikow erfuhr von den Bauern^
zt  österreichisch-ungarische Soldaten die russischen Hui'a-

»tt Stricken gebunden durch die Dörfer Kulikowice
> qommarowo  schleppten. Ter von der „Birschewije

Äiedowosti" mit so großer Bestimmtheit und Anführung
7nn  Einzelheiten vorgetragcne iZ-all ist zum Gegenstand
Etlicher Erhebungen gemacht worden. Ans den eidlich

i kräftigten Aussagen der an der Leitung des Gefechts und
Zr  Gefangennahme des russischen Kornetts beteiligten Mi-
mars geht hervor, daß der gefangene Kornett in einem un-
si-wachten Augenblick einen Fluchtversuch machte, auf den
»«ruf eines verbeireitenden Wachtmeisters nicht anhielt

f imd daß deshalb von diesem auf ihn ein Pistolenschuß ab¬
gegeben wurde. Eine Verstümmelung der Leiche hat selbst¬
verständlich nicht stattgefunden . Für die angeblich schlechte

- Rebanölung der gefangenen russischen Husaren haben die
: Erhebungen keinen Anhaltspunkt geliefert. Diese amt¬

lichen Feststellungen genügen wohl, um die Glaubwnrdig-
x-it der erwähnten russischen Mitteilungen , wie der frü¬
heren russischen Greuelberichte, ins wahre Licht zu rücken.

Veftechungsepiösmie in Rußland.
Man teilt uns folgendes mit : Aus Südrußlanö geht

jer „Rjetsch" ein Brief nachstehenden Inhalts zu: Die sitt¬
liche Verrottung feiert hier Bacchanalien , während unsere

: Truppen sich dem Tode weihen in Schlachten , die dos Schick¬
st Rußlands entscheiden sollen. Alles, was der Krieg bei
Ms und im Auslände an Spekulaiionsavpetit gezeitigt hat,
wird weit in den Schatten gerückt durch die sog. „E isen-
bahn - A g eut  u r", die in Südrußland geradezu epidemisch
geworden ist. Auf der Südwestbnhn Balaschom—Calowsk—
Morosow sind Stationschefs, die 12, 15 und 20 Jahre lang

j treulich ihres Amtes walteten, dem «Bericht überliefert
worden, wegen erwiesener Eisenbahnmißbräuchc. Die An¬
steckung ist jedoch io groß, der Anreiz zur schnellen Berei¬
cherung so unwiderstehlich, baß die Nachfolger jener Sta-

: tionschefs schon nach einigen Wochen ins Gefängnis wan¬
dern mutzten.

Die Behörden stehen fast machtlos der weitverzweigten
Organisation von „üßaggonverschiebungen" gegenüber und
haben„ein fliegendes Miliiäraufgebot " zu Hilfe gerufen.
Auf allen Stationen der Südwest-Bahn , wie auch der
Trans-Kaukasischen Eisenbahnen blüht ein Mehl-KomnAi-
stonsgeschäft durch die Förderung der Stationschefs . Sie
geben die für den Militärtranspoort bestimmten Güter-
zügc dafür her, stellen Frachtbriefe unter falscher Adresse
aus. wie z. B. unter der des Roten Kreuzes, und versorgen
ihre Kunden sogar mit Güterpassier-Scheinen für andere
Nsenbahnnctzc.

Kleine Eisenbahnbeamtc mit einem Monatsgehalt von
95 Rubel stecken nebenbei 1000 Rubel monatlich an Be-
stechungsgeldern ein und entfalten einen großen Luxus.
Dadurch ist ihr verbrecherischesVorgehen auch besonders
«ns Tageslicht gekommen.

Kriegsmüdigkeit im fernen Gften.
Die russische Zeitung „Priamur " meldet, daß in der

Stadt Nikolasewsk eine Konferenz des Altrussischen Städte-
bmrdez stattsinden wird, und daß die Bevölkerung als ersten
Punkt der Tagesordnung ..Erwägung der Maßnahmen zur
Vorbereitunggeregelter Zustände" fordert mit der Be-

I Mündung, daß der Krieg das Amur gebiet  zur Arena
» Kefährlichcr Seuchen und der Hungersnot  ge-
» Kocht hat.

Sonntag, _ Wiesbaveirer Zeitung _
bahnzug mit Gerste, Hafer, Bohnen, Kartoffeln und ande¬
ren Feldfrüchten sowie Gemüsesamen nach dem besetzten
mazedonischen Gebiet abgesührt worden, um unter die dor¬
tige arme Bevölkerung für den Anbau der noch nicht be¬
stellten Flächen verteilt zu werden.

Der Seekrieg.
Gens,  6 . Mai. (Privah -Tell, Zens. Bln .i

Die in französischen Blättern amtlich mrtgeteilt wird,
toll der Dompserbienst von Bordeaux nach New-Dork vor¬
läufig eingestellt werden.

Rotterdam, '6 . Mai . lEig. Tel., Zens. Bin .)
Reuter meldet aus London: Ter englische Dampfer

„Clan Mactavish" ist im Golf von Biscrna zweimol̂ durch
ein Tauchboot angegriffen worden. Dieses feuerte 60 Schüsse
ab, die mit dem schweren Geschütz des Dampfers beant¬
wortet wurden. Ter Engländer hatte nur geringen Schaden
mtö keine Verluste erlitten. Ein zweites Tauchboot feuerte
einen Torpedo ab, der am Schiff wenige Fuß breit vorbei-
ging. _

Steigerung - er Preise in Italien.
Lugano,  6. Mäi . iEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer amtlichen Statistik der Türmer „Stampa"
weist die Preissteigerung der notwendigen Lebensmittel,
wie Brot , Teigwaren , Fleisch, Oel und Milch in den, ein¬
zelnen Lanöesteilen große Verschiedenheit auf. Gegenüber
der ersten Hälfte des Jahres 1614 stieg der Durchschnitts¬
preis am wenigsten in Rom, nämlich um 23,41 Prozent,
am meisten in Bologna und zwar um 61,46 Prozent . Der
Preis für Steinkohlen erreichte nach dem „Sole" gestern
im Hafen von Genna die Rekordhöhe non 238 Lire für die
Tonne , frei auf Eisenbahnwagen verladen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auslage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier . 6. Mai . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich und südlich von Armentisres  wäre«

Unternehmnugeu unserer Patrouille « erfolgreich!
es wurde« Gefangene gemacht und 2 Maschinengewehre so¬
wie 2 Mincnwerfer erbeutet . Bei Givenchy  e » Go-
helle wurde ei» englischer Angriff  gegen einige von
uns besetzt- Sprengtrichter glatt abgeschlagen.

Nordöstlich van Vlenne - le - Chateau  lArgonnea)
scheiterte eine größere französische Patronillennnterueh-
mwng «ach Nahkampf.

Ans dem linken Maasufer  spannen sich die Artll-
lerie - nnd Jusanterrekämpse in der Gegend südöstlich von
Hauconrt  fort ! sie brachte« uns wiederum einige Er¬
folge,  ohne völlig znui Abschluß zu kommen.

Südlich von Warneton hat Bizefeldwebel Frankl  am
4. Mai einen englischen Doppeldecker abgeschossen  nnd
damit sein 4. feindliches Flugzeug  außer Gesechl
gesetzt. Der Kaiser hat seiner Anerkennung sür die
Leistungen des tüchtigen Fliegers durch die Beförderung
zum Offizier Ansdruck verliehen.

Südöstlich von Diedeuhofe« mntzte ein französisches
Flugzeug notlande » ! die Insasse» find gefan¬
gen genommen.

Eine große Zahl französischer Fesselballons
riß sich gestern Abend infolge plötzlichen Sturmes los und
trieb über nnscre Linie » ! mehr als fünfzehn sind bis¬
her eingebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen uuverLndert.

König Ferdinands Spende für die Mazedonier.
Wien.  6 . Mat . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Ans Sofia wird berichtet: Am Weisung König Fer-
ri»ands, der für die mazedonische Bevölkerung von jeher
ritt warmes Interesse bekundet hat, sei ein großer Eisen-

Balkan-Kriegsschauplatz.
Eines unserer Lnstschiffe ist von einer Fahrt nach Salo¬

niki nicht znrückgekehrt! es ist nach englischer Meldung ab-
geschoffe« worden nnd verbrannt.

Oberste Heeresleitung.

Ski,  eine kurze, selige Spanne Zeit. Der größte Reichtum
tller Lebensempsindungen mutz sa diejenige überwältigen,
Keirn sie vernimmt, daß sie geliebt wird. Dieser Augenblick
»hebt sie zur Königin der Schöpfung und reicht ihr immer
wrn neuem die Krone der Jungfräulichkeit zurück. Das
M das Schicksal mir gewährt. Beglückwünsche mich! ich

hohen Teil im Leben genossen."
»rau Lenze schwieg. Sie beugte sich über den Kranken,

M ihr regungslos mit verhaltenem Atem gelauscht.
Es war still im Zimmer geworden — feierlich still.
Beide Menschen schienen der Gegenwart entrückt, ganz
den Pfaden der Vergangenheit zu wandern.

(Fortsetzung folgt.)

Die Millionäre von morgen.
Plauderei aus der Reichshauptstadt.

Berlin»  anfangs Mai.
, Bon hen Zielen dieses Krieges dürfen und wollen wir
M nicht sprechen. Deutsche Art ist es nicht, das Fell des

ven zu verteilen, bevor er erlegt ward. Und darüber
stns ja alle einig, daß wir als höchstes, unverzicht-

rff ® Kriegsziel Schutz fordern müssen gegen eine Wieder-
des rohen, feigen Ueberfalls, der uns das Schwert

Sj.,u Hand gezwungen hat. Nur in der Frage , wie dieses
trv'-^ nial erreicht, uns zu sicherem Besitze gestaltet wer-

Jf nk,  gehen die Meinungen noch auseinander.
?er  das Ende des Krieges wird uns , mit einer neuen

, -es Friedens , auch auf nicht eigentlich politischen Gc-
Mancherlei Aenderung bringen. In dieser Richtung
wir, jetzt schon, Zielen entgegen, von denen man

Wffd sagen tönen, daß sie, samt und sonders, am innig-
»k  wünschen seien. Iw Gegenteil. Es ist gut, vor

ngC " dieser Ziele rechtzeitig zu warnen : dem Bolks-
«sjj* besten, und auch um des guten Geschmackes
Ŝ tî ^ Ausagen also nicht nur aus ethischen, auch aus

W i ? Ursachen. *
Ut| ® Warnung  und Abwehr sind wir Berliner am

MO " berechtigt, weil wir am stärksten bedroht sind. Be-
‘ der Gefahr, daß Berlin , nach siegreich beendetem

ä' d» Schauplatz einer ähnlichen Entwicklung wer-
E "btc, wie nach dem glorreichen Feldzuge, der uns,

vor fünfundvierzig Jahren , ein einiges, starkes Vaterland
gab. Das war zwischen 1871 und 1878, Legarra mit dem
Frankfurter Frieden und schloß mit -dem Riesenkrach, der
unzählige Existenzen vernichtete mnd das in ungesunder
Hast beschleunigte wirtschaftliche Gedeihen für geraume
Weile zum Stillstand brachte. Diesmal werden dem Frie¬
den lange Jahre ernster, angestrengter Arbeit folgen
müssen, damit die Schäden, die wir erlitten , ausgeglichen,
die Verluste ersetzt, die neu erworbenen Güter nutzbar
gemacht werden.

Biele Frauen und viele Kinder sehen sich schon jetzt,
des Ernährers durch den Krieg beraubt , vor die schwere
Aufgabe gestellt, durch eigene, ungewohnte, nicht ihrem
Stand und ihrer Entziehung entsprechende Arbeit für
ihren Unterhalt zu sorgen. Nichts mag härter sein als
solches Umlernen der Lebensführung.

Neben und über diesen Bedrückten erhebt, langsam und
vorläufig noch etwas zaghast, das Geschlecht der neuen Mil¬
lionäre das Haupt. Ein Geschlecht von Männern , die durch
den Krieg Reichtümer erwarben, von denen sie in ihren
verwegensten Stunden nicht zu träumen gewagt hätten und
die sie nun in Händen halten mit der Hilflosigkeit der
Emporkömmlinge. Emporkömmling: das Wort bedeutet
sa, an sich, nicht Schimpf noch Spott . Der stolzeste, älteste
Stammbaum wurzelt in dem Glück oder in der Tüchtig¬
keit eines „Parvenüs ".

Immerhin : da und dort mehren sich, von Tag zu Tag,
die Zeichen, daß sich eine ganze Schar von neuen Mil¬
lionären — Kriegsmillionären — in der Stille rüstet, bas
so rasch ergatterte Gold umzutauschen gegen die Genüsse,
die sic sich bisher schmerzlich versagen mußten. Ihre Zähne
sind noch nicht stumpf und sie brennen vor Begier , kräftig
damit hineinzubeißcn in alle lockenden Früchte, die Ber¬
lin den Zahlungsfähigen seilhält. Aus den Schätzen, die
sie durch keckes, kluges Ausbeuten der Kriegs -.̂ konjunktur"
eroberten, soll ihnen nun alles gewonnen werden, was
ihnen als Merkmal der Zugehörigkeit zu den Besitzenden,
den Herrschenden gilt. Sic werden ihren Reichtum auf¬
fällig und aufdringlich zur Schau tragen , weil er ihnen
selbst noch so neu ist und naive Freude bereitet . Man wird
sie überall finden, wo Luxus und Lust gedeihen, in den
Theatern und auf den Rennvlätzen, an der See und im
Gebirge, in Sen eleganten Restaurants , wenn die Zigeuner.
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Ueber den Verlust des Zeppelins bei Salonik
meldet der amtliche französiiche Heeresbericht:

Orieutarmee : Am 8. Mai wurde gegen 2 .Uhr, nachts
ein Zeppelin, der Saloniki überflog, von den Geschützen der
alliierten Flotte» herobgeichossen. Der Zeppelin ffel bren.
nenö in den W o r d a r. _

Erhöhung der Bezüge der Reichsbeamten.
Am Freitag beginnt im RcichShaushaltsausschuß des

Reichstages die Beratung des Postetats . Nach qltem Her¬
kommen wird bei dieser Gelegenheit nicht nur Me wirt¬
schaftliche Lage der Postbeamten, sondern die aller Reichs-
beamten erörtert . Dem Reichstag sind rat Hinblick auf die
Erschwerung der Lebenshaltung während der langen
Kriegszeit zahlreiche Petitionen von seiten der Beamien-
vereine zugegangen. Auf diese Petitionen geht ein- Antrag
ser Abgeordneten Bruhn , Ebert , Hubrich, Meier, Nacken
und Oertel ein, auf den sich, wie schon die Namen ,der An¬
tragsteller darlegen, alle Parteien des Reichstags geeinigt
haben. Nach den schon jetzt vorliegenden entgegenkommen¬
den Erklärungen der Regierung kann die Annahme «dieses
Antrages als gesichert gelten. Der Wortlaut verdient
darum besondere Beachtung. Er legt der Kommission den
Beschluß nahe:

„Der Reichstag wolle beschließen:
I.

den Reichskanzler zu ersuchen:
1. die für die Bewilligung von Kriegsbeihtlfen festgesetzte

Einkommensgrenze von 2100 M. für Beamte auf 3000
Mark und von 2400 M. für im Bertragsverhältnis
stehende Angestellte auf 3300 M. zu erhöhen:

2. die Kriegsbeihilfen auf die Postagenten auszudehnen,
deren Einkommen vorwiegend in der Vergütung für
die Wabnehmung der Postdienstgeschäftebesteht:

S. den Ruhegehaltsempfängern und den Hinterbliebenen
von Retchsbeamten im Falle der Bedürftigkeit ent¬
sprechende Unterstützungen zu gewähren:

4. durch einen Nachtragskreöit die Mittel zutz Gewäh¬
rung von Kriegssteuerzulagen an untere und mittlere
Reichsbeamte, einschließlichder nicht etatsMÄtzig An¬
gestellten, und an im Dertragsverhältnis stehende An¬
gestellte und Arbeiter , soweit sie jährlich nicht mehr als
2400 M. Gehalt oder 2700 M. Vergütung oder Lohn
beziehen, anzufordern.

Aüszuschließen von den Teuerungszulagen sind die
Beamten, Angestellten und Arbefter , die beim Heere
oder der Flotte Dienst tun . die Beamten usw., die bei
der Militär - oder Marineverwaltung oder bei den Ver¬
waltungen in den besetzt gehaltenen feindlichen Ge¬
bietsteilen beschäftigt werden und über ihre Frledens-
bezüge hinaus bereits Zulagen erhalten , und die iw
Sanitätsdienste tätigen Beamten usw.

II.
den Reichskanzler zu ersuchen, den Entwurf einer dritten
Ergänzung des Besoldungsgesetzes in der vo.m, Reichstag
am 18. Mai 1914 beschlossenen Fassung möglichst bald wieder
einzubringen.

III.
- den Reichskanzler zu ersuchen, eine Erhöhung der Bezüge
der nicht etatswäßig angestellten Post- und Telegraphen-
ainstLnten, der nicht etatswäßig angestellten Pop - Und Tele-
graphengehilfinnLuund der Postboten sowie der Vergütun¬
gen der Gehilfinnen bei Postämtern dritter Klaffe möglichst
bald durchzuführen."

preutzisch-süddeutsche Maffenlotterie.
In der Bormittagsziehung am Samstag fielen nach

einem Telegramm aus Berlin 10 000 M. auf Nr. 216 818,
5000 M. auf Nr. 16 281, 82 034. 146 305. 227 285, 3000 M.
auf Nr. 12 921, 20 501, 21 139, 27 370, 34 816, 36 288, 48003,
43 352, 46 307, 52 178, 83 329, 54 283, 89 642, 61 551, 67 804,
68 880, 78338, 77 249, 78 782, 80 453. 82 060, 88 086, 110 374,
110 918. 111 910, 112 162, 115 590,122 837,125 163. 126 293,126 950
132 863, 137115, 139 603. 149 221, 189 785. 160 594, 160 703,
161704, 163146, 164 489, 165 013, 168 532, 175 977, 181345,
181551, 186 238, 196 784, 199 925, 200 816, 201 406, 210 574,
220 904, 221827, 224 277, 226 564, 229 445, 233 243. — In ad er
Nachmittagsziehungsielen 10 070 M. auf Nr . 46583, 500 0
Mark auf Nr . 54 404, 78 805, 10̂ 867, 161 214, 216 722, SÖ00
Mark auf Nr . 18 227, 16 687, 24 760, 26 246, 29 051, 85017,
47 725, 48434, 52 319, 59 286, 61 845, 64 967, 74 295, 77 854,
80 533, 85 450, 90 765, 101 486, 112 584, 118 708, 127 505, 127 611,
134 653, 155 329, 158 452, 170 254, 178 616, 180 984, 182 484,
186101, 190 561, 270 835, 274 314, 200 971, 221 328. (Ohn«

kapellen dort wieder spielen, und in den verschwiegenen
Räumen, wo falsche Jiebesschwüre bei echteur Sekt ge¬
schworen werden. Ihre Frauen werden sich in zwei Gat¬
tungen scheiden: die Gattung der klugen, angenehmen,
Lenen der junge Glanz nicht den alten Sinn verwirrte,
und die Gattung der eitlen, widerwärtigen , die ihren
trägen Leib.mit glitzerndem Schmuck überladen und den
„Tristan" für eine Operette halten , in der „man lacht".
Und der Nachwuchs dieser Millionäre von morgen? An
die Stelle des Tiergarten -Backfisches von Berlin W. war
das Tauentzien-Girl von Berlin WW. getreten. Werden
wir eine mit «dreifachem W zu kennzeichnende Berliner
Jugend bekommen?

Das hängt, zum wesentlichen, davon ab, ob die Um¬
kehr und Einkehr, die der Krieg gerade in Berlin so vielen
zu einem Gebot der Not gemacht hat, noch lange im
Frieden anhalten wird. Biel Hoffnung darf man sich, in
solcher Hinsicht, nicht vortäuschen. Nirgends vergißt man
schneller als in Berlin . Die Millionäre von morgen wer-
tzen bald die Millionäre von heute, von gestern sein und
sich bei äußerster Anspannung ihres Gedächtnisses dann
nicht mehr entsinnen können, daß sic, ehe der Krieg kam,
mit der Elektrischen oder der Hochbahn, nicht im eigenen
Auto fuhren und nach Tisch keine Manuel Garcia und
keine Lopez zu einer Mark rauchten, sondern eine jener
bescheidenen Zigarren , von denen Las halbe Dutzend fünf¬
zig Pfennige kostet, zwischen die Lippen steckten.

Eine Verinnerlichung der Slufsassung vom Leben, seiner
Bedeutung und feinem Zweck hat dieser Krieg jedem Men¬
schen gebracht, der im Nachdenken den Mut hat, die Kon¬
sequenzen«der Konsequenzenzu ziehen und ihnen nicht dort
Halt zu befehlen, wo sic anfangen, eigenen Gewöhnungen
unbeaucm zu werden. Dürfen wir , die „Zurückgebliebenen",
das von uns sagen — in wieviel höherem Grade trifft es
zu auf unsere Tavseren im Felde, die seit fast zwei Jah¬
ren alle Schrecken des Todes , alle Greuel des Schlacht¬
feldes, allen Jammer der von Haus und Hof Vertriebenen
vor Augen sehen un«d, ganz von selbst, eine Umwertung
aller Werte gelernt haben. Führt Vcrwun «oung oder Urlaub
sie mitten aus der Front der Schützengräben auf Tage oder
Wochen nach Berlin , so geben sich nicht alle von ihnen
harmlos den lang entbehrten Zerstreuungen hin. Der und
jener, dem das letzte Röcheln lieber Kameraden, daS nerven-



Der Führer öer nationalliberalen Landtagsfraktion,
Geh. Regierungsrat Dr . Fried b erg,  blickt in diesen
Tagen auf dreißig Jahre der Zugehörigkeit zum preußischen
Abgeordnetenhause zurück. Dr . Friedberg wurde am 7. Mar
1886 in einer Nachwahl zum Vertreter von Halle und dem
Saalekreis gewählt und hat dies Mandat bis zum Jahre
1903 inngehabt ; seither vertritt er den Wahlkreis ^ ennep-
Remscheid-Solingen . Von 1893 bis 1898 hat er auch das
Reichstagsmandat für Bernburg -Ballenstebt besessen. Ern
hochgeschätzter Lehrer der Staatswissenschaften erst an der
Universität Halle , später , bis zu seinem Uebertrrtt rn den
Ruhestand , an der Technischen Hochschule zu Charlottenburg,
hat Dr . Friedberg gleich vom Beginn seiner parlamenta¬
rischen Tätigkeit an eine hervorragende und sehr bald erne
führende Rolle gespielt : seit langen Jahren steht er an der
Spitze der Lanbtagsfraktion , und nicht zum wenigsten der
Bedeutung seiner Persönlichkeit verdankt die Partei einen
übtr ihre zahlenmäßige Stärke weit hinaus reichenden Ein¬
fluß im Abgeordnetenhause . Durch sein reiches Wissen,
seine wägende Besonnenheit , seine überzeugende Klarheit,
und seine langjährige Erfahrung gehört Dr . Friedbe »g zu
dem engsten Kreise der führenden Männer des Preußen-
parlaments : als Redner , der nicht durch oratorrichen
Schmuck blendet , sondern durch kühle Sachlichkeit und voll¬
endete Beherrschung des Stoffes anzieht , als Debatter von
Schlagfertigkeit und Schärfe , die doch niemals verletzt , hat
er d^s Ohr des Sauses wie wenige . Jeder agitatoriichen
Uebertreibung abhold und zur Ausgleichung von Gegen¬
sätzen im Dienste der Sache bereit und fähig im Sinne der
besten Ueberlieserungen öer Partei , ist er doch stets sur
den freiheitlichen Gedanken in die Schranken getreten , wo
es nottat , und weiß er insbesondere die Rechte der Volks¬
vertretung mit Entschiedenheit zu wahren ; über latent
Parteigedanken steht aber auch für ihn der Gedanke des
Vaterlandes als leuchtender Leitstern . Zu den bedeut¬
samsten Staffeln seiner parlamentarischen Betatrgung ge¬
hört seine Mitwirkung an dem Kompromiß des Vostsichul-
unterhaltungsqesetzes und sein Anteil an der Kräftigung
der preußischen Finanzen , deren bester Kenner rm Hause
er ist. Die Eigenschaften , die ihm eine führende Stellung
im Parlament und die Leitung der nationalliberalen Land-
tagsfraktion verschafften , haben Geheimrat Dr . Frredberg
auch in öer Organisation der Partei auf den ersten Platz
gestellt: mit ihrem Führer Bassermann teilt er den Vorsttz
im Zentralvorstand , und der Geschäftsführende ckuslchuß
verehrt in ihm seinen langjährigen , umsichtigen und be¬
währten Leiter . Der vornehme und taktvolle , uebens-
würdige und gütige Mann genießt auch persönlich inner¬
halb und außerhalb der Partei die wärmsten Sympathien,
und der Glückwunsch „Ad multos annos " wird ihn von allen
Seiten in das neue Jahrzehnt seines erfolgreichen Wirkens
geleiten.

Der Reichstag im Mai.
In den nächsten Tagen wird der Reichstag zu neuer

ernster Arbeit zusammcntreten und wahrichemlich vis
Pfingsten eine Reihe wichtiger Fragen erledigen . Em rei¬
ches Matz von Arbeit steht ihm noch bevor , obwohl er schon
vor Ostern angestrengt gearbeitet hatte . Aber ein großer
Teil des Haushaltsplans ist noch zu erledigen . Die Post¬
verwaltung ist noch nicht besprochen worden , vor allem aber
steht noch das umfangreiche Gebiet des Reichsamts des In¬
nern zur Aussprache . Hier werden auch die nurtschasts-
pokitischen Maßnahmen der Regierung zur Beratung ge¬
stellt werden , und bei ihrer Wichtigkeit ist eine gründliche
umfassende Verhandlung , freilich vornehmlich im Aus,chusie,
zu erwarten . Die wichtigsten Fragen , die ^in die>ei' Mai¬
tagung erledigt werden müssen, sind die Steuerprobleme,
bei denen man noch allerlei Ueberraschungen erleben kann.
Vorläufig sind die Steuerausschüsse mit Hochdruck dabei , den
goldenen Kern aus der Fülle der Vorschläge zu erfaßen.
Die „Kriegssteuer " wird sicherlich noch umgestaltet werden,
auch über die Postgebühren und den Frachturkunöenstempel
ist das letzte Wort noch nicht gesprochen. Der Quittungs¬
stempel ist tot , ob aber sein Ersatz , der Warenumsatzstempel,
lebensfähig ist, steht noch dahin . Ganz ungewiß ist jedoch
das Schicksal der Tabakvorlage , die man am liebsten ganz
ausschalten möchte. Ob der Wehrbeitrag noch einmal er¬
hoben wird , ist auch noch nicht endgültig entschieden. Das
Kapitalabfindungsgesetz ist noch zu erledigen , ebenso die
Vorlage über die Herabsetzung der Altersgrenze vom 79.
auf das 68. Lebensjahr bei öer Invalidenversicherung.
Andere kleine Vorlagen fehlen nicht. Auch das Gesetz zur
Befieiung der Gewerkschaften von gewissen einengenden
Bestimmungen des Vereinsrechts muß noch erledigt werden.
Der Reichstag hat also bis Pfingsten reiche Arbeit zu leisten.

Personalveränderungen in der Armee . Das „Militär-
Wochenbl." meldet : Zu Leutnants der Reserve befördert:
die Offizieraspiranten des Beurlaubtenstandes : * Frhr.
Gedult v. Jungenfeld (Mainz ), Jnf .-Regt . Nr . 168, * Hauff
(Mainz ), Jnf .-Regt . Nr . 149, * Scriba (Erbach), * Bütt¬
ner (Friedberg ), Landst .-Jnf .-Regt . Nr . 16: zum Leutnant
d. Landw .-Jnf . 1. Aufgeb . befördert : *  Born (Höchst),
Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 18. * v. Krell , Maj . und Flügel-
Adj . ö. Großherzogs von Mecklenburg -Strelitz , zurzeit
Bahnh .-Komdt . in Roubaix , unter vorläufiger Belastung in
dieser Stellung m. d. gesetzl. Pens , und d. Erlaub », z. Tr.
ö. Unif . d. Ulan .-Rcgts . Nr . 9 z. Disp . gestellt und zum
Pferdevormust .-Komm . in Oldenburg ernannt . * v. Ga-
gern , Maj ., im Frieden Adj . d. Gen .-Komöos . d. 5. A.-K.,
jetzt Adj d 17. Div ., von dieser Stellung enthoben und bis
Ende September 1916 z. Dienstl . beim Großherzog von
Mecklenburg -Strelitz komdt. Befördert : * Kerp , Lt. d. R.
d Hus -Regts . Nr . 11 (II Frankfurt a. M .), jetzt im Regt .,
zum Qblt .: zum Leutnant der Reserve : 4- Frhr . v. Günde-
rode , Vizewachtm . (Frankfurt a. Mi ), jetzt im Drag .-Regt.
Nr . 17, dieses Regts .: zu Oberleutnants : die Leutnants der
Reserve : 4- Binder d. Feldart .-Regts . Nr . 89 (I Darm¬
stadt), jetzt Führer b. Ballon -Abwehr -Kan .-Zuges 30,
* Roeder ö. Train -Abt . Nr . 18 (II Frankfurt a. M .) :
* Schaufuß . Vizefeldw . (Neuwied ), jetzt im 2. mob. Lanöst.-
Jnf .-Batl . Bonn (8. 7.), zum Lt. d. Landw .-Jnf . 2. Aufgeb.
Den Charakter als Oberstabsarzt hat erhalten : der Stabs¬
arzt der Landwehr a. D .: 4- Dr . Nickelsburg s-porms ) b.
1 Ers .-Batl . Jnf .-Regts . Nr . 118. Zu Stabsärzten beför¬
dert : die Oberärzte der Reserve : * Dr . Pachmo (Lrmburg
a. L.) b. Res .-Feld -Laz. 76, * Dr . Wittneben (Marburg ) b.
Staffelstabe 83; der Oberarzt der Landwehr 1. Aufgeb ..
* Dr . Maurer (Worms ) b. Jnf .-Reg . Nr . 87. 3 " Ober¬
ärzten befördert : die Assfitenzärzte der Reserve : 4- Dr . Ja¬
cob» (Koblenz ) b. Jnf .-Reg . Nr . i 90  Dr . Kaeß (II Frank¬
furt a. M .) b. Jnf .-Reg . Nr . 88, 4- Dr . Müller (II Frank¬
furt a . M .) b. beratenden Hygieniker d. Etapp .-Jnsp . 6. Zum
Assistenzarzt öer Landw . 1. Aufgeb . befördert : der Unter¬
arzt : * Dr . Beer (II Frankfurt a. M .) b. Landft .-Jnf .-Bat.
Pfungstadt . Für die Dauer ihrer Verwendung rm Krrcgs-
sanitätsdienst zu Feldhilfsärzten ernannt : die nrchtapprv
bierten Unterärzte (Felduntcrärzte ) im Landwehrbezirk V
Berlin : * Herbing b. Feld -Laz. 3 d. 18. A.-K„ * Dchleu-
sener bei d. Korpsfernsprcch -Ilbt . d. 18. A.-K., 4- -ranrelsen
b. Feld -Laz . 7 d. 18. A.-K.: die michtapprobierten Unterärzte
(Feldunterärzte ) : 4- Schubert (II Darmstadt ) bei d. Dsi" --

o s in jr -a * Lohr (II Darmstadt ) bei d. Res.-
San -KEP . 52, ^ Gerke ließen ) b. Feld-Laz 4 d. 56.
Jnf .-Tiv .,4 - Schweickhart (Gießen ) bei ö. San .-Komp. 3 d.
18. A.-K., 4- Blass (Gießen ) bei 2-San .-Komp . 3 d. 18.
* Wollenweber (Gießen ) b. Res.-Jnf .-Reg . Nr . 86,
Svenaler (Gießen ) b. Feld -Laz. 6 d. 3. A^ K., *
(Gießen ) b. Res.-Feldart .-Reg . Nr . 62, * Salomon fifie-
ßenl bei d Res.-San .-Komp . 62, *  Kunz (Mainz ) b. Jnf .-
Reg . Nr . 81, 4° Kohfahl (Marburg ) bei d San .-K°mp. 2
d. 11. A.-K.. -tz Wippern (Marburg ) b- Feld -La^ 8 d 11.
A.-K.. 4c Dr . Demoll (Gießen ) b. Res.-Laz. Karlsruh .
4c Vossius (Gießen ) b. Ref .-Laz. 1 Hetzen h
Darmstadt ) b. Res.-Laz. 1 Greßen * lGre ^en) v{•
Ers .-Batl Landw .-Jnf .-Regts Nr . 87 4- v '
Garöe -Drag .-Regt . Nr . 23, 4- Baumann b. Feldart .-Regr.
Nr . 28

bei den Einzelstaaten die Neigung zur Sondertümelei §et.
vor . Es fehlt noch vielfach der Zug rns Große , zum
zen. Obwohl das geistige und wirtschaftliche Leben &e|
deutschen Volkes die engeren Landesgrenzen langst
gelegt hat , ist auf dem Gebiete des schulweiens die Kstch.
staaterei vergangener Zeiten iu voller Reinheit erhag^
geblieben , und es wird nun allmählich Zeit , daß auch h;^
der deutsche Gedanke zur Wirksamkeit kommt untz a« ^
Stelle der einzelstaatlichen Schulen die deutsche schule ^
setzt wird . _ _ | N

Ztadtnachrichlen. '
Wiesbaden , 7. Mai.

Uriegsereignisss vor einem Jahve.

7. Mai.
Torpedierung der „Lusitania " ; englische Schiffsverlnsje

Angriff auf Liba «.
Das Ereignis des Tages , vor einem Jahre und auch

heute noch viel besprochen, ist die Torpedierung des eng¬
lischen Dampfers der Cunardlinie „Lusttama eines der
besten , stolzesten und modernsten Sandels,chiffe . das aber,
wie einwandfrei nachgewiesen , reichlich mit Geichlitzen ar¬
miert und mit Munition und Kriegsvorraten für England
vollgepfropft war . Der Dampfer wurde um Uhr nach¬
mittags an der Südküste Irlands von dem Torvedo eines
deutschen Unterseebootes getroffen und sank binnen 20.
Minuten ' eine größere Anzahl Menschen fanden ihren
Tod . Ob dieser Torpedierung erhob sich ern großes Ges« rck
bei den Ententemächten und es wurde rn deren Presse viel
vnn unmenschlicher Kriegsführung , Grausamkeit und dal.
seitens der Deutsches gefabelt . Sehr rasch konnte nachge-
wiesen werden , baß die Reisenden vor der Benutzung der
Lusitania " von deutscher Seite wiederholt gewarnt morde»

wa? en da das Schiff bei seiner Armierung und seinem I »-
Erieaswerkzeuqen als ein Kriegsschiff angesehe»

we dni Mis Zie Englänger aber hatten alle Warnm-
aen mit Hohn und Spott beantwortet und auf die v°»
?hnen^" angetroffenen Sicherbeitsmaßregeln hingewiese».
Nur so arößer war jetzt die Wut , aber auch die Bestürzung

EFä ääää  fs“! sSÄ *» K - ä 5«s
^rlL 'tttte ^ ibau so nahe gekommen , daß der dkngrr .f auf die

befest ate Hafenstadt erfolgen konnte ; dieser Angrifi mE
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durchbruch immer neue ^ eure ^ Karpathen zum
chifchen Truppen nun auch in noiiiiw ^ Naavpolau «.
Angriff über und nahmen Telepo z, B Duklaoaß

Zurte Tenfalls " gefiimpft

iSÄ ui JA  fÄÄ “« ."»« ...
bedeutenden Erfolg hatten .

Die
„erbraul
zergentei

5chu!e und Uirche.
Kleinstaaterei im deutsche« . Schulwese « . ^ u ^rtiges

Stücklcin deutscher Kleinstaaterei » nd aus Thüringen ge
der Festsetzung der diesjährigen

Sie dortigen Landesschulbehörden glücklich zu-

'ustellen und jedes Land und jedes Landchen, Reuß aus-
Lommen hat nun seine eigenen Osterstrien gehabt.

tTvTl “ mii  L'
Sachsen vom 8. bis 27. April . Sachsen -Koburg vom 11. b s
->7 Avril Sachsen -Meiningen vom 12. bis *?. upru,
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Sonntagsgedanken.P7&3 ä  ssaaasa
eine große Anzahl lunger imS

erschütternde Rattern des Trommelfeuers noch im Gehör
haftet , blickt scheu und befremdet auf unsere scheinbar so
unveränderte Art des Daseins . Bis er versteht , daß sie eben
nur scheinbar unverändert ist und es nicht die schlechtesten
Eigenschaften des Berliners sind, die ihn befähigen , allem
Ernst der Dinge eine heitere Stirn zu bieten . Und was
vom Berliner gilt , gilt von der Berlinerin erst recht. Ihre
guten Seiten , ihr bewußter Lebensmut , ihre ruhige , ver¬
ständige Anschauung finden jetzt reichlich Gelcgenhefi , sich
zu bewähren . Sie hat nicht nur den Mund , sie hat auch
das Herz auf dem rechten Fleck.

Muß es ausgesprochen werden , welcher Abstand zwljchen
^diesem kerngesunden , bei aller Gewitztheit harmlos -natür¬
lichen Berliner Bürgertum und den rührig -strebsamen
Neu -Berlineru , die den Krieg vom Angebinn an als erne
günstige Gelegenheit des Aufstieges zu Geld und Isiamt
angesehen haben ? Scharf getrennt sind diese beiden schich¬
ten nicht von einander : sie berühren sich, sie sind unter pch
vermischt. ..

Doch nach und nach weüden die neuen Millionäre )lch
doch absondern . Man weiß , was man sich schuldig ist! Und
Reichtum verpflichtet ! Fing Berlin ganz sacht in den ersten
Lustren des neuen Jahrhunderts endlich an, em klein bißchen
Patina anzusetzen auf seinem jungen Weltstadtglanz , so
wird das frische Gold der neuen Millionäre noch eme
ordentliche Spanne Zeit brauchen , bis es . sein grelles , ver¬
wöhnten Augen schmerzhastes Leuchten und Blenden ver¬
liert Wir können dieses Leuchten und Blenden abstumpsen
oder doch wenigstens schädlicher Wirkung berauben , indem
wir , wenn erst wieder Friede herrscht unter den Menichen,
denen allen Dank und alle Ehre zollen , die den Krieg
gewannen — und nicht denen , die am Krieg  gewannen.• Dr . A. v. Wrlke.

Meine Mitteilungen.
Ei « Lehrstuhl für Pädagogik i« Frankfurt a. M . Wie

ans Frankfurt a. M . gemeldet wird , hat em dortiger Bür¬
ger der Universität Frankfurt 399 909 Mark für Einrichtung
eines Lehrstuhls für Pädagogik gestiftet . . . . . . .

Hans Müllers „Könige ". Die Generalintendantur der
königlichen Schauspiele in Berlin hat das bereits von der
Wiener Hofburs und dem Hoftheater zu Dresden erwor¬

bene neue Schauspiel „Könige"  des Wiener Dichters
. flT>iitTpr sur Aufführung angenommen , ^ as -rerk

wmd" in BerNrl unmittelbar nach der Wiener Uraufführung
voraussichtlich Mitte Oktober dieses Jahres gegeben werden.

Hamburger Tbeaterbrief . Aus Hamburg,  5 . Mai,
schreibt nnse? M. fi .-Mitarbeiter : Mit der Behaglichkeit , die
Kanabofers Dichtungen alle ausströmen , folgte das
likum auch öer Erstausführung seiner Komödie „Die letz¬
ten Dinge"  im Deutschen Schauspielhaus . Es handelt
sich nicht um tiefgründige Gedanken und Konflikte in diesen
lebten Dingen , sondern um em Testament , das der »er
bende Großbauer Vurnegger diktiert , um alle die ihn ar-

mi »ou Ro». i ;SnI ouSaejeitel : » irtetKaeSe « . ® v- W
füfrnincr war überhaupt fast durchweg prachtvoll . Der lite-
rabfiche Wert der Dichtung liegt jedoch nicht in rhrer Psy¬
chologie und Dramatik , sondern in der Setreuen Schilde¬
rung des Bauerncharakters und -Lebens , sedaß man ein.
neue Ganghofer -Erzählung zu genießen glaubt Das Pub¬
likum unterhielt sich sehr gut dabei und spendete der Neu
heit viel Beifall.

Der Verlagsbuchhandel im Kriegsjahr ISIS. Der - er-
ein öer Buchhändler , zu Leipzig  hat seinen Ge-
sstäfisbericht über das Jahr 1915 herausgegeben . Darin
wird über ' den Verlagsbuchhandel gesagt : Der Verlags-
bnchhandel hat das Jahr 1915 west besser uberstanden , als
nach dessen geschäftlicher Lage in den ersten Kriegsmonaten
und nach dem letzten Weihnachtsgeschäft , zu erwarten war.
Hat der Verlag auch in der Herausgabe neuer Werke weise
Beschränkung geübt , so darf der Absatz . Eler Neu¬
erscheinungen . insbesondere durch den Bezug ms ,reld . als
günstig bezeichnet werden . Hervorzuheben sind Werke wie
Sven Hedins „Ein Volk in Waffen " nfit einem Verkau
von vielen hundcrttamend Exemplaren , B ' esalskis „Krregs-
krüvvelfürsorge " mit über hunderttausend Abiatz. Die ,gir¬
ier ^Kriegschronik " und Rudolf Herzogs „Kriegsgcdlchte
wurden in wenigen Monaten in vierzigtausend bezlehungs-
iveise fünfzigtausend Exemplaren abgesetzt. Es schließen sich
in vielen tausend Exemplaren Thimmc -Legien , « trobl.
Bartsch usw. an . Dazu kommt, daß sich der Verlag m t
Erfolg dem Vertriebe älterer Literatur gewidmet hat , wo¬
bei cs interessant ist, daß Nietzsches Werke emen weit
größeren Absatz als in Friedenszeiten erzielten.

eine große -̂ nrayi oeT((tfl-en  und ist zu«
Leben getreten , sie h ^ <zerrn getreten , um das hebKÄAK“«ä » SÄÄ *.

das Schicksal des Daterland s »AtL und verlangen m-

E ^ on vor dem Krieg war die Jugend unstre -rnft
Sorge . Wir sahen mit Bedenken wachsende Vers « ^
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^Kenderungen in der Regelung öes Brot-
verbrauchs.

Die Aenderungen in öer Regelung des Mehl - und Brot-

^ibrauches und öer Backordnung , wie sie aus dem An-
zeigeuteil hervorgehen , sind , aus folgenden Gründen not¬
wendig geworden : Für Sie den Schwerarbeitern gewähr¬
ten Zusatzmarken erhält die Stadt keine besondere Mehl-
wenge zugewiesen , muß vielmehr bestimmungsgemäß den
hierfür erforderlichen Mehrbedarf dadurch decken, daß sie
tzer Allgemeinheit entsprechende Mengen entzieht . Bisher
war es nun der Stadtverwaltung möglich , aus dem vom
Anfang an vorgesehenen kleinen »Abzug von fünfzig Gramm
sjjr die Person und Woche und aus den von den Bürgern
freiwillig zurückgegebenen Brotmarken das Mehl für die
Zusatzbrotmarken zu bestreiten . Nachdem aber in der letz¬
ten Zeit infolge der allgemeinen Knappheit an Lebcns-
witteln der Brotverbrauch im allgemeinen gestiegen ist,
ferner infolge Mangel an Streckungsmitteln bas Brot¬
gewicht etwas heruntergesetzt werden mußte , und nachdem
schließlich noch in letzter Zeit eine Herabsetzung der ins¬
gesamt der Stadt zur Verfügung stehenden Mehlmenge
stattgefunden hat , muß die Stadt nunmehr der Allgemein¬
heit einen weiteren Abzug , und zwar von 90 Gramm für
die Person und Woche machen , um den Bedarf an Zusatz¬
marken für die schwerarbeitenöe Bevölkerung zu decken.
Hierdurch wird naturgemäß eine geringe Herabsetzung öes
Brotgewichtes bedingt , deren ungünstige Wirkung aber da¬
durch wesentlich abgeschwächt wird , daß der Magistrat auf
Antrag Zusatz - Kartoffelmarkvn  aus eingcfpar-
ten Kartoffelmarken als Ersatz zur Verfügung stellen kann.

Personalverändernngen in der Armee . Das Militär-
Kochenbl. meldet : Gior - nnini,  Maj . a. D . (Wiesbaden ),
zuletzt im Jnf .-Regt . Nr . 166, jetzt Komdt . d. mob . Bahnh .-
Komdtr. 4/18 ., ein Patent seines Dienstgrades verliehen.
Bizewachtmeister Moeller (Wiesbaden ), jetzt im Feld-
art.-Regt . Nr . 111 ,- die Bizefeldwebel Mackeprang
(Wiesbaden), jetzt im Res .-Jnf .-Regt . Nr . 224, Wengen¬
roth  sWiesbaden ), ö. Fußart .-Regts . Nr . 8, jetzt im Land-
wehr-Fußart .-Batl . Nr . 8, Heß sWiesbaden ), jetzt in d.
Fußart.-Battr . 218, Go lt e r m a nn sWiesbaden ), jetzt
in d. Fußart .-Battr . 251, zu Leutnants d. Reserve befördert

Auszeichnung . Dem Magistrats - Assistenten Karl
Stahl  ist aus Anlaß seiner Versetzung in den Ruhsstand
das Veröienstkreuz in Gold verliehen worden.

Amtliche Anskunftsstelle für Offiziere . Es ist im Pub¬
likum immer noch nicht genügend bekannt , daß im Kriegs¬
ministerium eine amtliche Auskunftsstelle für
Offizierszivilversorgung  besteht . Ähre Aufgabe
ist es, Offizieren des preußischen Heereö bei ihrem ttcber-
gang in das Zivilleben beratend zur Seite zu stehen . Sie
erteilt daher Auskunft über alle Fragen öes Versorgungs-
wesens, sowie über die Anstellungsbedingungen und -aus-
fichten, die für den einzelnen Ratsuchenden in Frage kom¬
men. Sie weist ihm Anstalten , Kurse und sonstige Ausbil¬
dungsmöglichkeiten nach, durch die er sich die nötigen Vor-
kenntnifse erwerben kann . Sie warnt vor ungeeigneten
Wegen und verwertet die Erfahrung öes einzelnen für die
Allgemeinheit. Die Raterteilung erfolgt schriftlich oder
mündlich. Die persönliche Vorstellung bei dem Vorstand
der Auskunftsstelle im Kriegsministeriuni — täglich von
U—2 Uhr — kann indes nur empfohlen werden . Eine
schriftliche Anmeldung einige Tage vorher ist jedoch er-
mnscht. Eine wesentliche Förderung der Sache bedeutet es,
«enn Offiziere , die sich zum ersten Male an die Auskunfts-
«elle wenden , gleich über folgende Punkte nähere Angaben
machen: Alter , Religion , Wohnort , bisherige Dienststellung,
Verheiratung, Zahl und Alter der Kinder , Vorbildung bis
Wr Einstellung in das Heer , Dienstlaufbahn , Grund der
«rabschieöung , Beschäftigung nach dem Ausscheiden , Pen¬
sen und sonstige Einnahme » , Fremdsprachen , besonders
Fähigkeiten, Art der gewünschten Stellung . In jedem
«alle ist es schließlich im Interesse einer sachgemäßen Rat-
«teilung zweckmäßig , vorher die Nachrichten für Offiziere
m den „Anstellungsnachrichten " durchzusehen und sich aus
«e« Buche „Die Offizierzivilversorgung " bereits über die
"Mgsten Fragen zu unterrichten . Diese am 30. Januar
IMS! herausgegebene preußische Druckschrift enthält neben
smer kurzen Zusammenstellung der allgemeinen Grund-
M ein ausführliches Verzeichnis aller für vorsorgungs-
»nchtigte Offiziere in Frage kommenden Stellen im
-ikichsdienst, im preußischen Staatsdienst und im Gemeinde-
Mnst, sowie im Dienst der Bundesstaaten ohne eigene Mi-
Mrverwaltung . Unter anderem ist auch bei jeder Stelle
Gegeben, ob sie ausschließlich oder vorzugsweise Offizie¬
ll Gehalten oder nur zugänglich ist, ferner die wesent-
Hen Annahmebedingungen und der Ausbildungsgang.

Buch ist im Buchhandel (Verlag Mittler u. Sohn , Ber-
wm Preise von 1,30 Mark käuflich zu haben , kann aber
ebenso wie die „Anstellungsnachrichten " bei jedem

irschen Truppenteil oder Bezirkskommando eingesehen
Aen.

ostnachricht. Wegen Eisgangs auf dem Torneastrom
die schwedische Postverwaltung z. Zt . Kriegsge-

«Senenpaketc nach Rußland  nicht weiterbeför-
^ Solche Pakete sinh daher bis auf weiteres von der

«dme bei den Postanstalten ausgeschlossen,
ldenerweise für Verurteilte . Eine im „Staatsan-
veröffentlichie Verfügung des Justizministeriums
t, daß für die zu Gefängnisstrafen verurteilten

die, ohne in das Heer eingestellt zu sein , aus den
,̂ '"fuen Gründen seit Beginn öes Krieges aus den
iCf « entlassen worden sind, in geeigneten Fällen

«dri über die Erwirkung eines Gnadenerweises
D- Mer sonstigen Vergünstigung vor der Wiederauf-
5edt6tPire?l Strafvollstreckung an das Justizministerium zutit.

«er

der

(Rheinisdier Kurier).
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Inlioüsverzeictißis:

Aus den Vororten.

tssljjst-^ pchbnbc. In einem Nachbarorte wurde einem
ett  Gefangenen klar gemacht , daß Verdun ver-

er in lakonischer Kürze antwortete : „Ver-
Franzosen kaputt , aber auch Deutsche kaputt,

fU5e «7  taputt , Russen kaputt , alles kaputt , aber Spitz-
meinte er den Engländer ) sitzt drüben und

Dotzheim.
Persönliches . Herr Gemeindcsekretär Beckmann  ist

zum Stanöesbeamten -Stellvcrtreter für den Standesamts¬
bezirk Dotzheim ernannt worden.

Krcistagswahl . Bei der Kreistagswahl wurde als Ver¬
treter der Gemeinden Dotzheim , Schierstein , Frauenstein
und Georgenborn Bäckermeister Georg Ga uff von hier
gewühlt . _

Kassau und Kachbaraebiete.
a. Frankfurt , 6. Mai . Fürst von B ü l o w, der frü¬

here Reichskanzler , und seine Gemahlin , sind nach mehr¬
tägigem Aufenthalt in Frankfurt heute nach Berlin ab¬
gereist.

' 4 i^ ,butsche» Verlustlisten , Ausgabe 496, enthalten dieK&t̂«rlustliste Nr.522, die bayerische Verlustliste
% J wachststhe Verlustliste Nr . 277 und die württem-

Ejfclt / ' « « Wifte Nr . 378. Die preußische Verlustliste
• £!e. Infanterie -Regimenter Nr . 116, 117, 118,

de'g E Reserve -Jnfantcrie -Regimenter Nr . 116, 253,
üiê .R^ ^ ehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 116, das

^rgiL .Aade -Ersatz -Bataillon Nr . 42 und die Pio-
^ °"ter Nr . 21 und 25.

Sport.
Segelsport . Die neue Nationale 12 5 Ol u a d̂ r̂ a t -

m e t c r - K r e u z e r - K l a s s e ist nunmehr bei der Ta¬
gung des Meß -Verfahren -Ausschusses öes Deutschen Seg¬
ler -Verbandes in lRostock enögiltig beschlossen worden . Die
Abmessungen für die neuen See -Kreuzer stellen sich wie
folgt : Größte Länge nicht über 14,50 Meter : Breite über
Deck mindestens 3 Meter , in der Wasserlinie mindestens
B . 6 v . H. öer größten Breite, - Tiefgang für Kiel -Boote
höchstens 1,80 Meter , für Schwertboote , mit Schwert ge¬

messen 2,40 Meter , ohne Schwert 1,40,- Deplacement min¬
destens 9500 Kilogramm ., Gewicht durch Berechnung festge¬
stellt,- Segelfläche nicht mehr als 125 Oluadröatmeter , davon
im Großsegel höchstens 0,6, im Großsegel und Toppsegel
zusammen höchstens 0,7 der Gesamtsegelfläche . Die Wohn¬
lichkeitseinrichtungen sind für 6 Personen berechnet . An
Luken sind drei gestattet , um einem eventuellen Motorein.
bau einen Zugang von Deck aus zu verschaffen.

vermischter.

I. Zelcheu-Erklärungem II. Eisen¬
bahn -Fahrpreise . III . Sonntags-

Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepätktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII . Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein¬
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
StTassenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen , Kirchen
in Wiesbaden . XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
а. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII . Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt,

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändier
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4.  Buchhandlung C.Voigt Hachf . , Taunusstr . 28
5.  Buchhandlung Fel9erAGecks,Webergasse 29
б. Schellenberg sehe Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Buchhandlung A . Lücke:

Rheinstrasse , Wilhelmstr, , Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11.  Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13.  Papierwarenhdlg . Fr .Ehrhardt , IHorstzstr . 22
14.  Buchhhandlung SS. Heisswolf , Wellritzstr . 42
15.  Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
16.  Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandlg .Noertershaeuser,Wilhelmstr . 6
18 Ansichtskarten - Zentrale , Bflarktstrasse 12
19. J.  Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & Hlünzel , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23.  Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24.  Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasseil
29 Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32

Bismarckring 9
31.  Papier - und Schreibwarenhdlg . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
| 32. Johann Leifz , Wellritzstrasse 22.

J

Kurhaus, Theater» vereine » Vorträge usw.
Residenz - Theafer.  Mdrgen Morrtag beschließt

Carl William Büller sein diesmaliges Gastspiel mit einer
Wiederholung seines „Anton Hasemann " in „Hasemanns
Töchter ", in welcher Rolle er so außerordentlich großen
Beifall gefunden . Der weitere abwechselungsvolle Wochen-
Spielplan bringt an jedem Abend ein anderes erfolgreiches
Werk . Am nächsten Freitag findet wiederum eine Bolks-
vorstellung zu kleinen Preisen statt und zwar eine Wieder¬
holung öes „Deutschen Komödien -Abends " mit „Der
Fremde " von Fritz Lienhard und „Der Schwarzkünstler"
von Emil Gött . Der Vorverkauf beginnt hierzu , wie ge¬
wöhnlich , am Montag.

Auf den heutigen W o h lt ätig k eits ab end  im
Kurhaus sei nochmals aufmerksam gemacht und darauf hin¬
gewiesen , daß der Reinertrag dem Kreiskomitee des Roten
Kreuzes für die Wiesbadener Kriegssürsorge überwiesen
wird.

Dem Feuer in Deutsch -Matrei am Brenner fielen 58
Wohnhäuser zum Opfer . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen . Der Brand war erst nach sechsstündiger Arbeit
lokalisiert . Der Schaden ist bedeutend.

60 000  Sack Zucker verbrannt . Aus Kristiania , 6. Mai,
meldet uns ein Privattelegramm : Auf dem 3200 Tonnen
großen Dampfer „Kongsfos " öer hiesigen Ostafrika -Linie
brach während öer Ausladung von 140 000  Säcken Zucker,
der dem Staat gehört , ein Feuer aus . Etwa 60000 Säcke
sind verbrannt . Der Laderaum mußte unter Wasser gesetzt
werden.

Hasard im Kursaal zu Genf verboten . Aus Bern mel¬
det uns ein Privattelegramm : Der schweizerische Bunöes-
rat hat Hasardspiele im Genfer Kursaal verboten.

Mut und Aufopferung . Das 1. Garöe -Reserve -Regi-
ment erhielt den Befehl , den Gegner aus seinen Befesti¬
gungen zu werfen . Dem Sturm der Infanterie mußte die
Zerstörung öer Drahthindernisse vorangehen . Zu dieser
gefahrvollen Aufgabe meldete sich eine freiwillige Patrouille,
bestehend aus zwei Pionieren , dem Grenadier Max , H e r r-
manns (aus Leichlingen , Kreis Solingen ) und dem Ge¬
freiten Karl Milde (aus Pranschnitz , Kreis Militsch ) als
Führer . Sprungweise arbeitete sich die Patrouille , fort¬
während beschossen, bis auf ungefähr 20  Meter an den
feindlichen Graben heran . Hier bot eine tiefe Ackerfurche
Deckung und die Möglichkeit , gut beobachten zu können.
Plötzlich sah der Gefreite Milde , wie der Feind in einer
Lücke öes Grabens , ihm gegenüber , ein Maschinengewehr
in Stellung zu bringen versuchte . Mit größter Ruhe feuerte
er auf die Bedienungsmannschaften . Unterdessen hatten sein
Kamerad Herrmanns und die beiden Pioniere im heftigen
Gewehrfeuer das Drahthindernis durchschnitten . Als
Milde seine Munition bis auf die letzte Patrone verschossen
hatte , sprang er Heraus und half den Pionieren beim Zer¬
stören der Hindernisse , während Herrmanns feuerte und
mehrere Versuche öes Gegners , das Maschinengewehr in
Tätigkeit zu bringen , durch wohlgezielte Schüsse vereitelte.
Durch ihr sicheres Feuer fügten die beiden Grenadiere dem
Gegner starke Verluste zu und setzten das Maschinengewehr
völlig außer Gefecht , wodurch ihren Kameraden öer Sturm
erleichtert wurde . Als das Regiment nun zum Angriff
schritt, drang Milde mit seinen Begleitern allen voran in
die Stellung ein . Die beiden wackeren Pioniere fanden
hier leider , von feindlichen Kugeln getroffen , den Helden¬
tod. Gefreiter Milde und Grenadier Herrmanns blieben
unversehrt und taten sich besonders dabei hervor , den Geg¬
ner völlig aus seiner Stellung zu werfen . Das Maschinen¬
gewehr wurde erobert , die Bedienungsmannschaft lag tot
bei ihrem Gewehr . 'Gefreiter Milde und Grenadier Herr¬
manns erhielten für ihr tapferes Verhalten das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe.

Nenes von der Urbevölkerung der Schweiz . Die älte¬
sten, sicher datierbaren Menschenfunde im Gebiet der heu¬
tigen Schweiz erscheinen erst in der jüngeren Steinzeit . Es
läßt sich zwar durch mehrere Funde beweisen , daß das
Land schon zur älteren Steinzeit , wenigstens vorüberge¬
hend, bewohnt war .' Aber von welchem Schlag diese Men¬
schen waren , ist nicht bekannt , da organische Ueberreste von
ihnen fehlen . Ergiebiger ist in dieser .Hinsicht die jüngere
Steinzeit gewesen nnd Dr . Schwerz gibt im neuesten Band
des „Archivs für Rassen - und Gesellschaftsbiologie " einige
neue Gesichtspunkte über diese Menschen . Ackerbau und
Viehzucht kannten sie noch nicht . Sie wären Jäger und
Fischer und wohnten nur gelegentlich in Höfen oder Laub¬
hütten . Ihre Toten betteten sie in Steinsärge . Nach dem
Körperbau zu schließen nahmen sie stammesgeschichtlich
einen tieferen Platz ein als die heutigen Bewohner des
Landes . Auffallend ist z. B . die starke Schaftdrehung am
Oberschenkel , ferner die stark verlängerten Unterarme und
Unterschenkel . Obwohl diese Menschen durchweg von klei¬
nem Wuchs waren , tritt Dr . Schmerz der Auffassung von
einem zwerghaften Typus dieser Rasse entgegen , ebenso
dem Versuch , sie in eine höherwüchsige und zwergwüchsige,
Blutlinie aufzuteilen . Die anthropologischen Werkmale .
wiesen darauf hin , daß beide Größenschläge zusammengehö¬
ren . Immerhin muß Dr . Schwerz zugeben , daß die Her¬
kunft dieser Ureinwohner völlig dunkel sei und daß es
schwer hakte, sie von bekannten Urstümmen abzuleiten.

Kirche und Sanatorium im Polarkreis . Am äußersten
Ende der bewohnten Erde , im eisigen Alaska , steht seit
einiger Zeit die nördlichste Kirche der Welt . Es ist nur ein
einfaches Gebäude , aus einer geringen Anzahl von Balken
zusammengesetzt , die durch eiserne Klammern zusammenge-
halten sind. Dennoch hat dieses Gotteshaus seinem Grün¬
der , dem spanischen Mönch Pater Bernhard nicht weniger
als 8000 Mark gekostet . Der Sprengel , den diese Nördlichste
aller Kirchen beherrscht , ist öde,, aber ungeheuer groß und
von Eskimos bewohnt , deren Hütten 40 und 50 Km . von
einander entfernt sind . Zn der Polarkirche soll nun auch
ein Sanatorium in der Polarzone kommen , und zwar wrrd
dies , wie norwegische Blätter melden , aus Spitzbergen er¬
richtet werden . Sein Begründer , der schwedische Arzt Dr.
Ekeloof , hat es besonders für TuLerkulöse und Anämische
bestimmt . Als Mitglied einer der letzten Polarexpedrtroneu
hat er festgestellt , daß in den arktischen ^Gegenden Blutzrr-
kulationen und Stoffwechsel beschleunigt wird .und der Ap¬
petit so groß ist, daß die Rationen vervierfacht werben
müssen . Diesen die Lebensfunktionen steigernden Momen¬
ten stehen freilich als deprimierendes die mehrere Aton ^^
dauernden Polarnächte gegenüber . Deshalb will man ö
Sanatorium nur während der Sommermonate bewirtsch f-
ten und mit dem Eintritt des Herbstes schließen.

Die niederdeutschen Sprachwurzeln der englischen » ee-
mannsausdrncke weist der Marinepfarrer G . Godel , der
sich das Studium der deutschen Seemanns spräche be¬
sonderen Aufgabe gemacht hat , für viele als aus dem Eng¬
lischen übernommen geltende Ausdrucke in fernem im
Quickbornverlag in Hamburg erschienenen Büchlein „Klar
Deck überall " nach. Man erlebt da so manche Ueberraichung,
wenn man die Worte ihres englischen Gewandes entkleidet
sieht. Wer würde es dem Steward ansehen , daß er eigent¬
lich ein — Viehwärter , Stallknecht ist ? Das Wort leitet
sich nämlich von den altdeutschen Bezeichnungen stiga
— Stall , Schweinestall , Schafstall , ab und von wart — Wär¬
ter . Angelsächsisch und altenglisch hat es sich in stigeward
und stywarö gewandelt und ist als Steward in die moderne
Sprache über 'geganaen . Ganz englisch nach Form und Aus-
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fast durchweg beträchtlich"N. . . ^ ^rdcn besonders
Umsätze am ^ ontanaktrenmarktê ^er̂ wuroen̂ b̂ ^ ehr
Phönix und Oberbe s Püstungswerte zu. Rhein-
lebhaft ging es am Markte der Fustuugsw . üflcn 6cs
metall, Lowe, Rottweiler »eigte wieder der Markt
trächtlich an. Eine matte -L 'Anilin waren höher.
«der chemiichen Werte: nur Berliner « ™ aber
Die Schiffahrtswertc setzten zunächst yoŷ m,r
dann bei mäßigem dlnge : leichte Abschwächung zu

»ÄÄSÄ 7 mr u
men  des f — g ^ SÄ ^ ttSUte.
warten, dcrim  Äntere se Prwiduktenmarkt ist sehr kleinDas Getchaft am lneng rrvv Saatwickcn, « aat-
bci durchweg unvei änderten Hetzen.. o Abschlüsse
Hafer. Peluschken»nd feradella kamen̂ mnrĝ .^ ^ ^

SSsssr !:
»Ät?« ?ÄnHÄ
und auf einzelnen bevorzugten iic . Beispiel am
fehenerregenden StergerungcrWaffen  und Ber.
Markte der Rustnngsaktren <vs,»inmetall zogen ivcsent-
Köln-Rottweilcr ««! Montan-
lich an. Dann erstreckte sich>drc « auinemu v^ Eisen- uud
papiere, wobei rmmcr wrrdcra f ^ ^chjfsahrtsakticn

2"ÄsnSSä - =

LchiedSg. Mt [ÜC mer ẑ ^ si - s' b̂ ad eil
$tritfntotctt . Dre H a n d t » Bekanntmachung über
macht bekannt , daß das geman Web-, Wirk - und
Preisbefchränkungen bei Berka , ^ ^ isvertretung zu bil-
Ltrickwaren bei ieder amitiw , Handelskawiner-
dende Schied s ge recht de J)  f ^ Börsitzender des
bezirk Wiesbaden errichtet wo it ri-4rt als dessen Stell-
Schiedsgerichtsist Regierung» Schriftführer der stell-
vertreter Remerungsrat̂ Wittich. Ett0  er-
vertretende Syndikus -.er . schiedsgerichtliche EntiHei
nannt worden. . Anträge auf ^  Schriftführers,
düngen sind '^ lftlichoderzuP  m ^ g,̂ clstammer). zuAdelhcidstr. 23 G 'chaftsreilr  m Tachlage
richten. Jeder Antrag ist unter̂ Eegung ^ ^ weiter-

S
Roheisen ve rüand es wurde uvero  fest,
richtet: Tic Lage am Jnlanöomartk , ganz
In allen Roher,a-morte »i Öetr,Rob-
bcsonders von phosphvrarmen und - ^ ^ as
eisensorten, Sic für Heereszwecke, ^ 6 fl ueutrale
Ausland - sowohl da» verbündete atz ^ ^ xem-
— ist weiter m,t grvtzen Aniragen am -- befriedigenden
burger Roheisen wurden grvtze Anträge v.^ ^ Ber-
Preisen hereingenommen. I - Bormonats . Der
SSLSSfÄw- 3.'.,.-« -
gen 55.03 Prozent der Beteiligung - Salineu -Ver-

Yc.  ttzcncraloerlammlung der Deutsche^
cinigungen Wicsbad e igungen tagte am
sammlung der Deutschen ^ alinen ^ Wiesbaden unter dem4. und 5. Mai im „Rassauer > s Als wich-
Borsitz des Oberbergrats Bohnert -^ tuttg -
tigster Punkt stand zur ^ ^ E, ^^ 'poleu . Es wurde bc-

M Weinversteigerung ,n Hallgarten . 0 « ^ »

Weine " v»Äen °alatt abgesetzt, ^ ^ kosteten^ n̂ck 1« 0,

st &sxsr sä
für die letzten 30 ^ alb 'tuck: Hasenl s H ^ üth 1350, Hafenlauf
Frühenberg Brogntter l -,30, 4u Mehrhölzchen Brog-
Körner 1200, « ürzgarien Koth l -t80, Meyroot . ŵ ^
fiter 1410, Rosengarten Brossitter 1450 ^ ü zg hi¬
nter 1510, Hendelberg Kehr 1^ 0, Hechc .« °rn
berg stieuter 1860, Mehrholachen StI Schön-
qarten Sühnlein 1510, Rowngarten Hallgarten ^
helle Brogsitter 1510, » J & li elÄ'
Brogsitter 1410, Rosengarten 0 q,r„brhölzchen Heymann-
ner 1650, Geiersberg . « rem . r17 0 RF ' KM »ch« r Köth

g ZMN .« « » Ä*
" Schluß der £ t JfS bS % «fttt » ei« .
nach . 4. Mau dritte Tag des Ber « ^ s Aus¬
versteigerer an der , Rahe , oer yeu u ^ ^ derhausen -Lchlotz
gebot der P » “ ^ 7e " £ “ 1915ct Weinen der
Böckelhenn , das aus 7o Rumm - Rieslingc und
Lagen Stemberg , .yermannoverg , Lage 5tupser-
Anslescn , der Gemarkung « Bickelheim , darunter Ries-
qrube der Gemarkung ^ chlotz 4> ^ ömtüdk Weine wur-
linge und Beerenausleje » . bestand « amtU ^
den zu hoben Preisen zugelchlagen , tz m  und
Salbstü « » « M fUmMXm M.,für^

letzt für das ^ ud« 1915erM ^ ^ ŝ 120N̂M^ 1giE
das Fuder 1914 er 7M- l000 Du 1N. er .^ ^ ^ a *£
700—900 315- - B 0 n der ^ - letzten Abschluß
geschält ist Mmer noch 'ehr tevyalr.^E ^ om M.. 1Al«
erbrachten sbr das Fu^er " 5 ^ Pj. Ans d,!
1914er 800- 900 ^ ' Beiden 'letzten Umsätzen steLt«
Rh ern Pfalz. 0 ® «4 , l" cfnnfluf 750- 2000 M..
s«tz. das Fuder tN5er De ß̂u Weist- undwein auf 1200 M., wahreno oa 0 erbrachte,
wein älterer Jahrgange 750- 3000 wc. H

Brieflaften und Rechtsauskunft.
Frau W. Lü^ Diebrich. Po « d« .^^ Beratuvo . f st^

me lade Mit Be^ Mg -estellt. » ul Ujn roenn  die Marmf-man 3lz Piund Zucker mio ^ Heim Kochen at-i
lade in der Kochkiste gekocht werve Einkockens mit ctmaS
offener Flamme mutz irwn wegen bel, gewaschen tind ca
mehr Wasser « * ^ -hn̂ te «ab ausgeorctzt. Ter
abgetrocknet, darauf ^ ^ einstweilig beilcite gesM.
Satt ivrrd m einer ^ ^ »euamwum. zerkleinert man bit
Sämtliche Kerne u'« den eutternt . - ^ „^ nhobel „oder Rest«
Schalen mit der Sle,schbackma cy, c geschlosteucm Teckel
und fetzt sie ni,t t » l um Ankochen und läßt den r °°!5 Minute, , lang auss » euer »um u Too , muß mindtz
dann 6 Stunden lang m der̂ o-yr̂ ^ auf  « as wurde ,nM
stens drcimertel voll ie,n. gestellter Svarflanime m,t
etwa 4 Stunden laug be, kicm läßt man fet
schlosscnem Seid fown la w min stehen. Dam, ko»,
Topf offen -msküblen und 12 - 4 ^ tu Rubren eine
man die Masse n„ t dem 5uaer u>̂ &aj(U un^ ,aßt tto*Stunde laug, gibt den »urnaacucuie wird in Glaser odet
einnial aurwallen . T,e^ ert 'ge " arme.« ^ ^  Marmelade
iSJefe amaefiiDt unö ?uL tWmanauf zwei Drittel lutze. ei»nicht l° sutz sem. so nimmt man ^ .Hausfrau ncrivendel
Drittel bittere Orangen . ^ ' e u Auskochen mit etron«:
|S, -ffrÜÄd “ me0 (fetm 6 Blatts noch eine wße ^ pe.' e m ^
den Nachtisch bereitet - - ^ I“

Schach-
S«le Zulendunge« ^ _Mdc smt'^ Sünc !^Schriftlettung der „M-Sb-o. Ztg. zu

' Schach -Ausgabe Nr . 2
Bon Clausus.

s

is-pöj

. . .
Holland . .
Dänemark . .
Schweden. . .
Norwegen . .Schweiz. . .
Öesterre!ch-Dngarn. .. ,
Rumänien.
Bulgarien.

Geld
521-
217"

Brief
523-
2l7 3hVI/*" 4.. / '*

151*751162 -25
1613/4 11§2 »4161*/4 , 162'm
1031/« 1033/»
6950 69 60

36-,4 ‘ 365
783l4 1 79si

Geld
521-
217
16175
1615
16134
1023!

Brio!
523-
2171*1
16225
162'5w

69 50 69.6C
36'm * 86 "n
78s/» 1 795

»>*L!SK
4860, 6000, 6040, bE und 64.0 M. ^ A^ stück 94 270 M-
die ausgebotenen 70 valbstuck ü . ,„. ^ ,1  drei Halbstück
ohne Fässer. — ^ ' ô lvLni  arö Kreuznach wurden
■eS£'aS.“Äfc »'*”»"M10'1,00”' ,s 1180”•

rungen durchaus nicht beeiiilracy j , ^ ^geschränkten
L .» S f“ Ä
SÄT « « Ä lwrr SSL
gering ?kw°rden stnd̂ recht crt g ^ ^ >- ,gon M-, 1914 er
kausen stellte ' ich das Mua imocr 1 . Mai . Ge¬
nus 1000- 1100  M . t das Fuder 1915 er
schästlich,st immer Leben. 5 mcv ^ M-, 1914 er
Weißwein südlich von Koblenz ^ 980- 1100  M .,
1000- 1050 M .. 1913er 1915er 950- 1100 M ..
nördlich von Koblen » das ? uder ^ 191 ^ ^ ^ g « der
1914er 1000—1>00 M ., 1913cr 9. j 6&a?t gg werden

qanz bedeutende - ^ "9 ^ , uerkaust. Die dabei crziel-
Erlöst wnrdenm . allgemeinen zu-.

Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zuge matt,
Auflösung der Schachaufgabe Rr . 1.

Dreizüger von Collrn.
1 8 eS - kS, K e4 : , 2. D b4: 7. «k8 :>3. V g4 TT
1. . . . . S c5 (d6) 2. D c5 : (ober d6:) T usw-
1 . . . . beliebig 2. V e7 usw-

rameubauernspiel.
Weiß: Cavabtanca . , Schwarz: Bacu Arus*

Gesmelt zu Havanna 191-.

142 - 44 47- 4S » ■»^ ä + Ä
2. e2—e3 s7—«6 ifiTdlVd6 ! vk6X'äS
3 Lfl - d3 Lf8—d6 f - LcS- e6
4. Sff 1—13 Sb8- d7 Jl - fffiS , Dd6- e7
5. 801—62 f? —f5 ig' xdl —d7ü Le6* dJn6 b2- b3 8§8—b6 on if >5Vd7 Tf8—c»)
7. Lei—b2 DdS- fe 2l". Dc2—c3 TcSXcl
8. c,2—c4 c7—c6 l,3Xa4 8k7—äb
9. Ddl—c2 0- 0 23 Dc3—h8r

10. h2—h3 87- 86 94 Sd7- e5t ^ 7- 6«
" . 0- 0- 0 f - adz) 21. vti8Xa« AM°g°̂12. d4X«ö dd/X «o -.1»»
13. c4X<45 a6X65 ^ ^ .snendbeir^!

^ ^ Ks'sssxsesrs ^ * ^
Kombination.

2) Oder Kh8; 16. 1X ' Gz drohte sowohl 21.3! Schwarz hat nichts anderes, o,uV
auch 21. Sf6f. __ _

iSeratttmortlid) ,

Sport . G- SttEti,  Wiesbaden . u .. . . S .M
Druck ... « er.. » der 4s i - d b a

r Letzte Neuheiten
in

Blusen, Morgenröcken, Unterröcken,
Sommerstoffen.

. ... Unerreichte Auswahl.
Bekannte Spezialitäten.

R.Perrot Nacht, Elsässer Zeugladen

V.
Blusen -Speaialist.

Ecke Grosse '.in 4 Kleine Bargstrasse I.

\*y

Für die Reise
j/,30 .' bis«
Jl  25 .- bis

.4« 3 .- bi-

Sport-Anzüge in Loden und
gemusterten Stoffen . . -

Loden-Mäntel in neuen Farben
Sport -Strümpfe und Stutzen,die neuesten Muster . •
Sport-Hemden in Oxford, Leinen,

Batist usw. hj
Sport -Hüte für Damen und Herren a ' «

Rucksäcke, Kochgeschirr. Stöcke « • 1
in grösster Auswahl. ^ d«P

Heinrich Schaeier .*»•*"
Wtlhelmstrasse 50- J

,« 4.25 bis7̂ |

4129
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Zweite Sammlung.

23 . Gabenverzeichnis.
ES gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Rote« Kreuz, Wiesbaden, in der Zeit

vom 29. April 1916 bis einschließlich5. Mai 1916:

Elngegangeiie Betröge vonM Mk. vis 1000 Mk.
©. Winter (Alwinenftraße 9) 800 M. — Justizrat von

M (11- Gabe) 500 M. — Landgerichtsrat ®eruiert 500 M.

Eingegangene Betröge visz« 500 Mk.
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw. 452.06 M. —

I . M. u. G. K. 200 M. — Kgl. Garnisonkommando 204 M.
— W. Erich (Avril - und Mairate ) 200 M. — Wiesbadener
Tagblatt-Sammlung 100 M., dasselbe für erblind . Krieger
JO M„ dasselbe für die Marine 5 M., zusammen 135 M. —
Frau Dr . Franziska Großmann , monatl. Gabe (Disc .-Ges.)
100 M. — Ernst Schramm (22. Monatsgabe ) 100 M. —
General Strauß (Monatsgabel 100 M. — Amtsgerichtsrat
Wesener (Raff. L.-Bk.) 100 M. — von Wulfsen 100 M. —
Geschwister Paul Wienke 50 M. — L. D. Jung (22. Rate)
40 M. — Frl . Ihm 35 M. — Dr . Eugen Fischer (Vorsch.-
Ver.) 30 M. — Frau Hugo Lühl. 20. Rate (D. Bk.) 25 M.
— Stadtschulrat a. D. Müller (Monatsgabe ) 20 M. — Dr.
Joseph Müller (Monatsgabe ) 20 M. — Exzellenz Freiherr
von Süberg-Sümmern (Disc.-Ges.) 20 M. — Spielgesell-

sHaft Lomber 12 Dl. — G. Büßer (Monatsgabe ) 10 M. —
Finderlohn für eine Brosche von Adolf Haas für erbl. Krieger
10 M. — Heinrich Mener, Reformbaus f. Hilfe für kriegsgef.
Deutsche (Nass. L.-Bk.) 10 M. — Oberst Franz Möttau.
19. Rate (D. Bk.) 10 M. — N. N.. Erlös für altes Gold
5 M. — Sally Singer , New-Aork 5 M. — Albert Huvver-
schwiller, Erlös selbstgemalter Postkarten 3 M. — Adolf
Preß 2 M. — Durch Rheingolö, Söhnlein u. Co., Schier
stein 1.80 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 381671 .65 M.

Bisheriger Ertrag
der Granaten-Nagelungr 12 557.13 M.

Granaten -Nagelung.
Gräfin Adelmann 100 M. — Frau Marie Brandt

15 M. — Oberleutnant und Adjutant H»rn 70 M. —
Hotel Hessischer Hof 37.10 M. — Karl Michel 15.20 M. —
Mainzer Bierballe 145 M. — Hotel Pariser Hof 41 M. —
Gesellschaft Schlaraffia 45.70 M. — Vaterländischer Frauen¬
verein Idstein 85.60 M. — Aus Verkauf : 539.80 M.

Wiesbadener volksspende.
Neuairmelditirgen.

Wöchentlich:
Frl . Reichstein (Rosenstr.) 20 Pfg . — Frau Lerg (Luisen¬

straß«) 20 Pfg. — Herr Konöruhn, P ., Poltzei -Supernume-
rar (Schwalbacher Str .) 30 Pfg.

Monatlich:
Frl . Roos, Margarete (Bismarckring ) 30 Pfg. — Herr

Schollenberger (Wilbelmstr.) 1 Mk.
Einmalig:

G. B. 10 M. — Frl . Stellmann (Adelbeidstr ) 10 M.
— Frau Cuntz (Hainerweg) 50 M. — Frau von Gustebt,
geb. v. Knorr (Bicrstadter Sir .) 100 M. — Frau Sani¬
tätsrat Bauer durch Herrn Dr . Bickel (Adelbeidstr.) 500 M.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau , lmks. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 4gg

Rreiskomitee vom Roten Kreuz für öen Stadtbezirk Wiesbaden.

ib-r-i

Höchst a. KW.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch

zu der Mittwoch, den 31. Mai ds. Js ., vormittags 10)4 Uhr im
tzerwaltungsgebändeder Gesellschaft stattfindeuben

ordentlichen Generalversammlung
Wichst einzuladen.

Attionäre, welche an der Versammlung teilnebmeu wollen
und deren Aktien auf Inhaber lauten, haben dieselben gemäß
§ 21 der Statuten , spätestens bis zmn 27. Mai d s. I s . ein¬
schließlich

bei der Gesellschaft oder
„ den Herren Georg Haucku. Sohn in Frankfurt a. M.,
„ öen Herren I . I . Weiller Söhne in Frankfurt a. M..
., der Deutschen Bank in Berlin und Filiale Frankfurt a. M.

J "1' »der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin und Frankfurtmn Main,
Herrn S . Bleichröder in Berlin,
Herrn I . H. Stein in Cöln,
der Rheinischen Creditbank in Mannheim,

taufe bei öen gesetzlich zulässigen Stellen (bei einem Notar ) gegen
AMändigungder ckuf den Namen lautenden Legitimationsbe-
scheintmmgen zu hinterlegen.
H . Tag es - Ordnung:
1 Vorlage des Geschäftsberichtesdes Vorstandes nebst Gewinn-

uild Verlust-Rechnung und Bilanz pro 31. Dezember 1915,
sowie öes Prüfungsberichts des Aufsichtsrates.

° Beschlußfassung über die Bilanz und über die Gewinnver
teilung.
Erteilung der Entlastung an den Aufsichtsrat und Vorstand.

1 Abschluß einer Interessengemeinschaft mit anderen Firmen
der deutschen Teerfarben -Jndustrie auf der Grundlage , daß
die Selbständigkeit der einzelnen Gesellschaftenerhalten bleibt
mid die Gewinne nach bestimmten Quoten aufgeteilt werden.
Beschlußfassung über eine Erhöhung des Grundkapitals durch
Ausgabe von 4000 Stück Aktien von je 1000 Mark nominal
wf 54,000,000 Mark und über deren Begebung, sowie über
M sich hierdurch ergebende Abänderung der 88 3 und 22 der
Statuten.

*■̂ Mvahlen zum Aufsichtsrate.
Geschäftsbericht des Vorstandes, Jahresrechnung und Bilanz

^ ‘-' "“i,. R . . Prüfungsbericht des Aussichtsrates liegen vom 15. Mai
lnsgegeb̂ ■cks. ab im Geschäftslokal der Gesellschaft zur Einsicht aus.

a. M., dm 6. Mai 1916. stW
Der Aufstchtsrat:

Walther vom Rath,  Vorsitzender.
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infolge der Aenderungen der Backordnung werden
Preise vom 8. Mai d. Js . ab festgesetzt:

lM StriegsM,1%DM 50 Psg..
1Siötte, 55@iamm 5 „

Wiesbaden, den 6. Mai 1916. 4i3i

, Der Magistrat.

Bekanntmachung
fr. Zusatz-startosseimarken.
s Antrag können

ssatz-Kartoffelmarken
M der Regel I Kumpf für die Person

"ü' den Monat gewährt werden.
u9e sind im Rathaus, Zimmer 38, zu stellen
esbaden. den6. Mai 1916.

Der Magistrat.

ünöernng der Scrortmnng in die Regelung
Des SerDrottiljES don Ml undM in Siesdnden

vom 11. Marz 1915.
Unter Aufhebung der bisherigen Abänderungen bzw. Er¬

gänzungen zu der Verordnung vom 11. März 1915 wird vom
8. Mai bs. Js . ab Folgendes bestimmt:

Der 8 3 der Verordnung erhält nachstehenden Zusatz.
Jede Person (ohne Unterschied öes Geschlechts), welche in

folge der Schwere oder der Art der Arbeit , besonders aus öen Ge
nuß von Brot angewiesen ist, kann auf Antrag zusätzlich 50 Gramm
Mehl für den Tag erhalten.

Zusatz zu 8 4 der Verordnung.
Haushaltungen , welche für eines oder mehrere ihrer Mit¬

glieder Anträge auf Zuweisung der in § 3 — Absatz 8 — vor¬
gesehene zusätzliche Mehlmenge gestellt haben, können bot der
Ausgleichstelle keine Anträge auf weitere Mengen stellen.

Austtihrungsbcftiinmung zu § 3 der Verordnung.
Der Teil der Mehlmenge, welcher für besondere Berbrauchs-

fälle zurückbehalten wird , beträgt 140 Gramm für die Perfon
und Woche, das ist 10 Prozent der zur Verfügung stehenden Ge¬
samtmenge von 1400 Gramm für die Person und Woche.

Aussührungsbestimmung zu 8 4 der Verordnung.
Jedem Verbraucher steht für die Woche eine Menge Sou

1260 Gramm Mehl zur Verfügung gegenüber der seitherigen
Menge von 1350 Gramm, welche auf der Brotkarte verzeichnet
ist. Die Brotkarten werben in gleicher Form und mit gleichem
Aufdruck beibehalten. *

Die Brotkarten lauten auf eine Brotkarte von 900 Gramni
Mehl und auf eine Mehlkarte für 450 Gramm Mehl , bzw. 9 Bröt¬
chen zu je 50 Gramm Mehl. Es kann entnommen werden : auf
1 Brotkarte 1 Laib Brot oder 2 Laib Bollroggeiibroi , auf die
Meblkarte dagegen außer Mehl auch Brötchen oder Brot oder
Vollroggenbrot. Hierbei entsprechen künftighin den auf der
Brotkarte verzeichneten Gewichten:

60 Gramm : einer Gewichtsmenge Mehl von 45 Gramm,
50 Gramm : einem Brötchen von 55 Gramm Gewicht,
25 Gramm : einem halben Brötchen,
50 Gramm : Zwieback im Gewicht von 70—75 Gramm,

900 Gramm : einem Laib Brot von 214 Pfund,
450 Gramm : einem Laib Vollroggenbrot von IVs Pfund.

Acnderung der Backordnung vom 11. März 1915.
1. Als EinheitSbrote werden nur zugelassen:

a) 1 Kriegsbrot mit 90 Prozent Roggenmehl und 10 Prozent
Kartoffelmehl oder anderen, nach der Backordnung erlaub¬
ten Streckungsmtsteln: Verkanfsgewicht 24 Stunden nach
dem Backen 2)4 Pfund, 1200—1250 Gramm;

b) 1 Vollroggenbrot aus mehr als 93 vrozeutisem Roggen-
mchl ohne Kartoffelmehlzusatz. Verkaussgewicht 24 Stun¬
den nach dem Backen IV» Pfund:

c) 1 Weißbrötcheu, welches die Form eines Wasserweckshoben
muß, mit einem Verkaussgewichtvon 55 Gramm mit höch¬
stens 70 Prozent Weizenmehl und höchstens 30 Prozent
Roggenmehl.

2. Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke mit
höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditorwaren
hergestellt werden. Kuchen in jeder Form sind verboten, je¬
doch mit Ausnahme von Obstkuchen und Torten mit mindestens
25 Prozent Füllung.

KriMeilte Deutscher grauen&mth ISIS.
6. Gabenliste.

M. 109.—: Herr Adolf Stieren . M. 50.—: Frau H. Prange.
Frau Käthe Henkel. M. 37.37: Saniml . der Heimarbeiterinnen,
3. Gabe. M. 30.—: Misstons-Frauentzerein . M. 20.—: Frau
Kortcnbach. Frau Baron !» von Knoop. Frau Stabsarzt Köster.
Frau Eva M. Frau H. durch Frau A. Reben. Fräulein C. Al-
bersbeim. M. 10.—: Fräulein Arends . Fräulein M. Fritz.
Frau Forstmeister Fliudt . M. 7.—: Dienstags -Kriegskränzchen.
M. 5.—: Frau Missionar Tvaich. Frau Professor Müller . Frau
Schulte. Frau Wallung. Frau Goebel. Fräulein E. Behlem.
M. 4.—: Fräulein Non Wulfsen. M. 3.—: A. K. Frau Pfarrer
von Hunolstein. Frau Kirftein. Frau E. Unkel. M. 2.—: Frau
A. Klocke.

X.  Gabenliste m.
2. Gabenliste „
3. Gabenliste „
4. Gabenliste „
5. Gabenliste „
6. Gabenliste „

13513.85
17 451.85
6533 .25
2453 .51
1719.92

472.37
Gesamleinnahme XXX. 42124 -75

bis 1. Mai 1S16.
Um wettere Svenben bittet:

2122

Oer geschäftsführende Ausschuß.

Bekanntmachung.
In Abänderung der Ziffer 5 b unserer Bekanntmachung vom

15. April 1916, betreffend Regelung des Handels mit Schlacht¬
vieh im Regierungsbezirk Wiesbaden, wird der öen Berbanös-
mitgliedern für den Ankauf von Kälbern und Schafen zuge¬
billigte Zuschlag zum Ankaufspreis vom 1. Mai 1916 ab von
5 Prozent auf 8 Prozent erhöht.

Ferner wird die gemäß Ziffer 7 obiger Bekanntmachung vom
Verband zur Deckung der Unkosten zu erhebende Abgabe 8om
1. Mai 1916 ab von K Prozent auf % Prozent des Rechnungs¬
betrages festgesetzt.

Frankfurt a. M.. den 1. Mai 1916.
Vichhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Bor st and.

Bekanntmachung.
Die durch Bekanntmachung vom 12. April 1916 bekanntgc-

gebencn Kälberpreise werden dahin ergänzt , daß vom 1. Mai
ös. Jrs . ab für Doppellender 20 Mark mehr für 50 Kilogramm
Lebendgewicht der betreffenden Gewichtsklasse bezahlt werden
dürfen.

Frankfurt a. M., den 1. Mai 1916. -94
Vichhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wiesbaden, den 6. Mai 1916. 4iZz
Der Magistrats

Bekanntmachung-
Anordnung der Landcszentralbehörbe.

Ans Grund der 88 5 und 7 der Ausführungsbestimmungen
vom 20. April 1916 (R. G. Bl. S . 317) zur Verordnung des
Bundesrats vom 19. Avril 1916 über die Einfuhr von Zigaretten-
Rohtabak wird folgendes bestimmt:

Zuständige Behörde für das im 8 5 der Ausführungsbe-
stimmungen vorgesehene Verfahren bei Uebertragimg des Eigen¬
tums sind die Landrä'te (in Hohenzollern die Oberamtmänner)
und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise, in deren Bezirken
sich die Gegenstände befinden. Im Landespoltzeibezirke Berlin
ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Ueber die Streitigkeiten gemäß 8 7 der Ausführungsbestim-
mungen entscheidet endgültig der Regierungspräsident , für Ber¬
lin der Oberprästdent.

Berlin W. 9. den 26. Avril 1916. m
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge, gez. : Luseuskv.

Fleischer- Innung.
Durch die vom Magistrat erlassene Verordnung , welche be¬

stimmt, bas Fleisch nur durch Vorzeigung der Brotkarte abge¬
geben werden darf , kann Zusendung sowie Bestellung von uns nicht
mehr ausgeführt werden: wir bitten somit bas kaufende Publi¬
kum, sämtliche Waren abzubolen. 741

Der Vorstand.

Scharfschießen.
Am 9., 10., 11.. 16., 17., 18., 22.. 23.. 24. und 25. Mai 1918

findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabcn-
grnnd" Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt:
..Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Konig-Wen — Jdsteiner Straße — Trompeter-

straße — Weg hinter der Rcntmauer lbis zum Kestelbachtal).
Weg Kessetbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufels¬
grabenweg bis zur LeichtwcisböÜle."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb öes abgesperrten Geländes befindlichen, gehören' nicht
zum Gefahrenbereich und sind ft'ir den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Plaste kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten des abaeiverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht gefchosien wird , wird wegen Schonung der Gras¬
nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, öen 28. April 1916.
Garnison -Kommando.
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Sonitiüg , 7- Mai 1916.

Sonntag , den

Königliche Schauspiele. ------
7. Mai , abends 7.30 Uhr. Bei au,gehobenem Abonnement.

rwr »Platten nach Wieland« gleichnLMigc-

LÄU ° Mu^ ron^ arLia oon B -b-r. - W^ od-uer Bearbeitung.^ ^ ß Gesamtcntwurs : Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung: J °,°I « »'« - - * ^ mm.r ^ .
Oberon, König der Elfen . » t [. Acker
Titania , Königin der Elfe» i » » • ^ | rI  Reimer«
Puck, t . . »rl . Gärtner
Droll, , . . v

Meennädchen H^ r Ẑollin

Si/ÄSr « «.; ffe*
Babe-Khan, Thronfolger von Persien. . . . Herr « lbttt
Fatime, Rczia'r Gefpielin . - - - » ' ' Trau Krämer
Hamei, der Stumme de« Palastc» » . . Herr Mafch
Amron, Oberster der Eunuchen . £ *”Almanfor, Emir von Tunis . . . . . .  H » r Rodm«
Roschana. seine Gemahlen . . . . . . . | t[ - ®« eIf& ei
°«LL ÄTüT - » y-

blche und Tunesische Großwürd-nträg-r. Priester, Wachen, Od-I,»k-n. See-

sZLÄSWL rr «r »ä
«e« Oberon, ^ ^ alifche Leitung: Herr Professor Schlar.

Sxiellcitung : I . B.: Herr von Schcnck.
Ende gegen 11 Uhr.

Wacken,vielolau. Montag, 8., abend« 7 Uhr. Ab. D.: Maebeth. - Diens-

S Des Meere« und der Liebe Wellen. - Samstag s

8 .-SL ^ iâ ÄTÄ ' SÄ ^ IÄ
5/lST : Dtt ' Schaufpieldirektor. Hierauf : Der Barbier von Bagdad.

Residenz - Theater.
i

Abend« 7 Uhr,
Sonntag , den 7. Mai.

3. GastsvielC. W. Böller
Der Störenfried.

Lustspiel in » Aufzügen von Roderich Benedi; . Spielleitung : Feodor Brüht.
Albrecht Lonau, Stadtsyndikus . _Ä,a"" tl
Thekla, dessen Frau . . •
Geheimrättn Seefelb, Witwe, deren Mutter
Alwine Weist, Lonau» Mündel - - .

. . Käthe Hansa
Jda Weib a. G. '
Elsa Erler
Gustav Schenck
C. W. BWer a. G.

. . Rud. Miltner -Schönau

. , Alduin Unger
1 . Albert Ihle

Dora Henzel

Luise Delosea

Hubert Maiberg
«ebrecht Müller ‘ * * • *
Graf Marrling . . » « * » * » • *
Ehrhart , Gärtner,
Henning, dessen Sohn , * » • * • * » •
Babette, Köchin, . . . * » « * » • * *

in Lonaus Diensten

Ende nach 9 Uhr.

»pche- spi-lpla- . Montag, »., abend« 7 Uhr: Letztes Gastspiel C. W.
Büller ^Hasemanu« Töchter. - Dienstag , Die sel.ge Exzelle« ^el * >2  D„mm.“ •”r * -,’rai£
kag' ll : Unbestimmt. - Montag. 15.: Äareel -Salzer -Ab-nd. _

Stabttsteater Frankfurt a. M.OperuhauS.
Sonntag . 7. Mai , abend« 7 Uhr:

35»« Ina «.
SchanspielhanS.

Sonntag , 7. Mai , nach« . 3 Uhr:
Di« deutsche« Kleiustädtee.

Abends 8.R Mr:
_ Faust.__
Neues Theater Frankurta. M.
Sonntag , 7. Mai , nachm. s.WUHr.

Der Weibsteusel.
Abends 8 Uhr: Sturmidyll.

Montag, 8. Mai , abends 8 Uhr.
Die selige Exzelle»,.

Dienstag , 9. Mai , abends 8 Uhr.
Pension Schiller.

Mittwoch, 10. Mai , abeuds 8 Uhr:
Peufio« Schiller.

Donnerstag , 11. Mai , abends 8 Uhr
Sturmidyll.

Äreitaa, 12. Mai , abends 8 Uhr:
* Der Wcibstensel.
SamStag, 13. Mai , abend« 8 Uhr.

Die obere» Zehntansend-

Sonntag, 1». Mat , nachm. 3.30 Uhr
HerrschastltchcrDiene» gesucht-

Abends 8 Uhr:
Die oberen Zehntausend.

Gröbst. Hvitsteater Darmstadt.
Sonntag , 7. Mat , abends 7 Uhr.

Der Roscnkavalier

Koblenzer Stadttbeater
Sonntage 7. Mar , abends 8 Uhr.

Welt ohne Männer.

Kgl. Schauspiele Cassel.
Sonntag , 7. Mai , abends 7 Uhr:

Der liebe «»gustin-

Gröbst. Hoftbrater Mannheim
Sonntag , 7. Mat , nachm. 8 Uhr.

Parst,al.
Reue« Theater.

Sonntag , 7. Mai , abends 8.1a Uhr.
Lerrsch astlicher Dteuer gesucht-

kirostst. Soitsteater Karlsruhe.
Sonntag , 7. Mai , abend« 8.30 Uhr:

GcnesiuS.

Sechs Liebesgaben
deutjcherhochfchiUer!

Deutsche Weihnacht
Mit Grüßen des Reichskanzlers, des Fürstenv. Bulow-ira vsiuB beS  Grafen Zeppelin

Preis 1,80 M.

Deutscher März
Mit den Grüßen aller deutschen Rektoren

an die Studenten im Felde
Preis 1.28 M.

Das Iohannesevangelium
Mit einer Einleitung von Prof. v . vO Seeberg und

Bildern von Prof. Steinhaufen
Preis 1,80 M.

Unter deutschen Elche«
Mit Beiträgen von Ferdinand Jakob Schmidt-Berlin,
Prof. v. Arnim. Frankfurt, Frau G^ n Schwerin-Läwitz, Geheimrat Lampe, Bischofv. Keppler

und Hermann Hesse
Preis 1,3« M.

Der Heliand
Ein Sachfenfang aus dem9. Jahchundert mit Bildern

von I - C- Ströver-Bremen
Preis 2,0» M.

' Rom deutschen Michel
Mit einer Widmung

von Generalseidmarschall von der Goltz
Preis 1.3« M.

n » m  Sielßiöten
1 aus dem Furche-Verlag sind in nMtehek'
« den Buchhandlungen Wiesbadens zu haben:
I Hofbuchhandluna Staadt . Bahnhofftratze6.; Buchhand.
« lang Roemrr. Langgaffe i8 ; %eüex&  Gecks,Weber.
= gaffe29; Moritz &Mitnzel. Wilhe-mstr. 58. EvaugeU
> Buchhandlung, Mrchelsberg 24. 4115

fasen
m unerreichter Auswahl von den
einfachßen bis elegant.<lKpdelh
Genres in der ‘Blusen-

Gehe bei

Xoangaffe ‘Kr. 35, Gehe
‘Bären ßraße

V
Ges. geseh. unter Nr.»33 389. Acrztl. empfohlen.

Tadellose Figur : Abnahme von Leibt
und Hüften nach kurzer Zeit : Kein,
Hochrutschen: Kein
Frösteln über den
Rücken : Freiliegen
des Magens : Nur
rostfreies Material

Schnur In der Mitte, sind die glänzenden
Plamhette etwas seitl. Eigenschaften meines

Corsets„Bequem."

Carl Goldstein
IS "»« Wiesbaden ^ ohn>
2o35__ __ __ ——:- ~~i Schnürung.

| Anproben ohne Kaufzwang.

jm  fiele Saebabmanpn sind die beste* ioerkwüp!
ST  Beusch ’s PInobad
I I - ÄÄtSr ’foS ^

%eT ieno Äto ĥöhmg^ ÄhmateriaUwrrlTrotz enormer ? r ^ ^ Bäder beibehalten,
der alte Preis von 7Ik . 2-73 t ausdrücklich:
» ' S rta * tadiÄNÄ <mgen, »r«a,.
C^ F . WU . b . de » ,

! r

I

J.dG.ADRIAN
König!. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse 6. Fernsprecher 59.

j RRöbeliransporie UnÄÄ
" Umzüge In Oer Stadt ^

1 Grosse moderne MSbeHagerhöuser,

la.Garantie-Hochdruck

Gartensdilaudi
PH. Hch . Marx FenSpreAer«

ttiim M«
_ i .ff.

herrlich
gelegen

_ Kaffee und Restaurant

£Bahnholz~«Mar - - -

Stunde d»rd,. D. »b. * » l, v.Nerobpre m 15 Min. . rrei* W_
Schöne FrentdenBlmmar mit u. ohne Pension.Kurteyeirei .TnU3

HOCHSOMMER-NEUHEITEN
Batist ' Kleider

Leinen -Kostüme , Neue Waschstoffe
Aparte Auswahl.

tiir Damenvutz , alle Neubeiten
in kleinen Bukettsu.Garnituren
eingetrosfen. Alle Blüten und
Laube. Beeren, lose. zum Selbst-
binden, m grober̂ Auswahl.
Arrangements für « llheinHoch-
zeit stets Vorrat, in all. Preislag.

B . von Santen,
S- ezial- Kunttblumengefchaft

und Binderec.
Ma uritiusstraste 12. 4«<1

Melks Ausdehnung einer
bestehenden

SdpiiMiPtPi
verbunden mit. landw-.rt 'chast.
lieftetn Betrieb tn unmittelbarerTOähf Wiê hadens wird
teiliaung gesucht. Mk. 50 000 bis
ICO 000 erforderlich.

Off. unter 3 . 124 an die Ge-
schäftsstelle ds. Blattes. 41- <'—- I # I swansiicue UV.

aiU!lll!MIIIIIIIIIIII!lll,lHIHI»!IK"l,,,5,,n,,m,,ll,,wm,ll,,fflll’,,,nllH,,,,,,i',ral,,MI,fflll,,Mllli,,lll"l!1,l"ll!l,l,l,,l',,IU,,Ä I A 1 DflPLSEIDIlPU f  Nettes , besseres

■ „ w I ® J- • Maschen
Kirchgasse 90152 Fernruf 6599 | \ Hoflieferant | nlt furf‘ bis ?

übernimmt Waschen von Damen -Panama,  |
sowie Umpressen von Stroh -Hüten

nach, den allerneuesten Formen.
| WEBERGASSE 4

WEBERGASSE 4.
4121

| Tadellose fachmänn. Ausführung, billigste Berechnung^  j
llMHMIIII .Illllllllllll. .

Römerbrunnen
vorzüglidhes Mineral- und Tafelwasser.

Sprudelt lebhaft. Nur eigene Kohlensäure.
Grosser Reichtum an Magnesiasaizen. Daher
Verdauung fördernd. Keine fremde Zusatze.

Hauptniederlage : ,

Wellritzstr . 9 W . Weber

Direkt importierte L -rv auua.
1Bremer . Hamburger « . Holländer C. garren,
! Cigarette » « nd » auchtavake

in « . i » «<n. l, ni ; g l.tt . «,

Heirate
okspinnenieur . Akademiker, in Berlin ansässig, Anfang 40

ÄKÄÄ «~
massige Vermittlung verbeten.

93 säa>,re alt, iucfit bis zum
1. Juni Stellung bei Kindern
oder einzelner Dame,vl nur sehr
feinem Haufo; am liebsten im
Kurort. Gefl. AnLebote unter
Z. 135 an die Geschaftsstette
dieses Blattes _ÜITFrauen

Ibekämvt.Blutarmut,Bleich-
sucht, Katarrhe lWeißflutzl

Iu>w., eriolareichc nach de-
währt. Heilverfahren ohne
Berussitörung. Ausk. und
Prosp. kostenlos. Sanitäts - 1
ratDr .Weise.Berlin SW41.

Halleschestr. &m

Hebamme .
Neubert. irüb-Schwester,Berlin,
KurfürsteneLtr. 182. nahePots-
damer Str .Voroenl, bfö Nleder-
kunft.biSkr. Ausk.. Unterluchu«

BerlitzsSdiule
| Rbeinstr .32 Fernspr .388*̂

Türkisdi , Ungaris * , 2
Russisch , Polnisch, «
Spanisch, Italienisch,
Holländisch , Schwedis*.
Französisch , Englis®-
Nationale Lehr kraft«-

Künstlerische jtaniatfc«
VIETOR

scheKunstanstaltWie *̂

Wir suche«
mkiiiiWe W
breitung an vorgeinerttê ,

Frankfurta.M . - -

mit gutem Wildbev«^
vachtem gesucht 0
Gemeinde läuft °er
trag bald ab? -Zu¬
gaben u. 8. 54 an die
stelle db. Bl. erbettln,

HÄMlÄE,
unö Pttgrö'UlE
gravstierastm., TM M,
Glasimadel .Rcl '- ' « -

Carl W einh^
Wiesbal .' «,

un.-.i— |-n*is Te»W
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